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Das neue Lager. 


Oberſt Koc wird vom Marſchall Smigly-Ryd; 
empfangen. 

Oberſt Koe iſt, wie aus Warſchan gemeldet wird, 
am Donnerstag zur Berichterſtattung über ſeine Neugrün⸗ 
dung auch von Marſchall smigty⸗Rydz empfangen 
worden. Am Freitag ſtattete Oberſt Koc dem Senats⸗ 
marſchall Pryſtor einen Beſuch ab, mit dem er über eine 
Stunde lang kouferierte. 

Am Freitag in den Nachmittagſtunden empfing Oberſt 
Koe in ſeinem Bureau das Präſidium des Senatsklubs der 
parlamentariſchen Arbeiten in den Perſonen des Vorſitzen⸗ 
den Vizemarſchall Makowſki, der Senatoren Ro ft wo⸗ 
gent und Zarzycki und des Sekretärs Gwizdza. 
Den Gegenſtand der Unterhaltung bildeten Fragen, die mit 
der Form der Mitwirkung der Senatoren an den von Oberſt 


Koc eingeleiteten Arbeiten im Zuſammenhang ſtehen. Man 


rechnet mit einer baldigen Einberufung einer Plenarſitzung 
a Senatsklubs der parlamentariſchen Arbeiten in dieſer 
Frage. 
Die große Liſte der Beitrittserklärungen zu dem neuen 
‘Sie r. die die Polniſche Telegraphen⸗Agentur täglich ver⸗ 
ſchen licht. werd heute durch die Meldungen zahlreicher polni⸗ 
: er Organiſationen aus dem Auslande ergänzt. Der Polni⸗ 
de Klub in Prag gibt ſeiner Freude über die Entſtehung 
eines Lagers Ausdruck, das alle Kräfte des Volkes vereinigen 
oll, und der Verband der polniſchen Vereine in Rumänien 
fühlt fic, in ſeiner Zuſtimmungserklärung eins mit dem ganzen 
volniſchen Volke in den Bemühungen zur Vereinigung aller 
arbeitswilligen Kräfte des Volkes, um Polen die ihm zu⸗ 
ſtehende Großmachtſt Hung zu ſichern. Eine ähnliche Er⸗ 
klärung liegt von den polniſchen Vereinigungen in Kanada 
vor. Ferner haben die Vertreter der örtlichen polniſchen Or⸗ 
ganiſationen in Mit nchen zu Händen des dortigen polniſchen 
Generalkonſuls die Bereitwilligkeit erklärt, an der 
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Verwirklichung des Programms des von Oberſt Hoc ins 


Leben gerufenen Lagers mitzuarbeiten. 
wird dem Generalkonſul der ublik Polen 
Solidarität mit der Volksgeme 
8 Aus Danzig hat das Sekretariat des Oberſten Koc eine 

Anmeldung von der Polniſchen Arbeitsvereini⸗ 
gung erhalten. Dieſe Erklärung hat nach der Polniſchen 
Telegraphen⸗Agentur folgenden Wortlaut: „Wir melden 
unferen Beitritt zu dem veröffentlichten Konſolidie⸗ 
zungsprogramm des Staates und Volkes an und bringen bei 
dieſer Gelegenheit zu Händen des Oberſten Koc unſere Ver⸗ 
rung und Huldigung für den Marſchall Smigty- 
Rody zum Ausdruck.“ 


Für und Wider. 


Die Parlamentsgruppen und die Konſolidierungsaktion. 


(Von unſerem ſtändigen Warſchauer 
a Berichterſtatter.) 

che In den Kreiſen, die fid für die parlamentariſchen Vor⸗ 
Be 7 intereſſieren, wird die Tatſache kommentiert, daß bei 
re: ritten Leſung des Budgets im Sejm ſeitens der Ver⸗ 
feb er der einzelnen Gruppen, die doch im Sejm offiziell be: 
, en, zur WEtion des Oberſten Koc feine Stel: 
ungnahme ert: Igt iſt, daß keine Erklärungen abgegeben 
wurden, trotzdem tags vorher die einzelnen regionalen und 
ſchaß cen Gruppen über die durch die Koe⸗Deklaration ge⸗ 
0 ANNE Lage Beratungen abgehalten hatten. Man möchte 
in den betreffenden Kreiſen daraus ſchließen, daß die Be⸗ 
ratungen und Verhandlungen offenbar fortdauern und zu 
ag endgültigen Entſcheidung zunächſt hinſichtlich der Form 
des Ausſchuſſes an die Konſolidierungsaktion des Oberſten 

foc noch nicht geführt haben. Mit einer gewiſſen 
Spannung wird das Verhalten der „Verbeſſerer⸗ 
Gruppe“ beobachtet. Daß die Verbeſſerer (Ganierer) 
ihren Beitrit erklären werden, darüber beſteht kein Zwei⸗ 
fel, ein beſonderes Intereſſe weckt indeſſen die Art und 
Weiſe, wie dieſe Organiſation den Anſchluß an das Konſo⸗ 
lidierungslager vollziehen wird. g 


Der tatholifche Klerus ſchließt ſich an. 


Die als Sprachrohr des Epiſkopats geltende Ka⸗ 
tholiſche Preſſe⸗Agentur (RAP) hat eine Verlaut⸗ 
barung gebracht, in welcher „den Bemühungen, die eine 
wahrhaftige Konſolidierung“ in Polen bez 
zwecken, „die Unterſtützung der poluiſchen Geiſtlichkeit mit 
dem Epifkopat an der Spitze“ verheißen wird. 


Die bäuerliche „Volkspartei“ will nicht mitgehen 


. a „Organ der bäuerlichen „Boltäpartei” „Sielony 
= £ gibt der Meinung Ausdruck, daß die von Oberſt 
1 ahnte Konſolidierung nicht diejenige ſei, welcher 
ie Volkspartei zuſtrebe. Das Blatt ſchreibt: 

„Heute nach zehn Jahren der „Einigung“ der Volks⸗ 
gemeinſchaft durch die Sanierung erhebt man ſchreiende 
Rufe nach einer Einigung und legt damit das beredteſte 
Zeugnis dafür ab, daß die Gegenſätze im Schoß der Volks⸗ 
— Canada nicht überbrückt ſind, ſondern ſich vertieft 

n. 

Die Erfahrungen der vergangenen zehn Jahre ſollten dem⸗ 
nach eine Warnung und eine Lehre bilden. Eine Warnung 
für diejenigen, welche glaubten, daß man auf künſtliche Weiſe, 
urch mechaniſche Mittel, unter Anwendung irgend eines 
Zzwauges eine genügende ſoziale Kraft für ein Regiment 
Ichaffen, und daß man durch diejo Mittel politiſche Par⸗ 
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teien vernichten könne, welche elementare Be⸗ 
wegungen ſind und deren Ideen die ſozialpolitiſche Religion 
der Volksmaſſen bilden.“ Nach dem „Zielony Sztandar“ ſagt 
jeder, der gegen die Exiſtenz vun Parteien iſt, den Maſſen den 
Kampf an. Wer dies tue, könne nicht von der Einigung der 
Nation ſprechen, denn er wirke vielmehr dieſer Einigung ent⸗ 


gegen. 

Die der Volkspartei angehörenden intellektuellen Kreiſe 
entwickeln in Krakau eine gegen die Koc-Aftion gerichtete 
Propaganda. In einer Verſammlung der dortigen volks⸗ 
parteilichen Intelligenz wurde ein Beſchluß gefaßt, in dem 
es u. a. heißt, daß die Verſammelten „auf dem Standpunkt der 
Entſchließungen des letzten Kongteſſes der 
Volkspartei ſtehen, die den Weg zur Geſundung der 
politiſchen und wirtſchaftlichen Verhältniſſe im Staate ge⸗ 
wieſen haben.“ Die Verſammelten wollen um die Realiſierung 
dieſer Forderungen, angeſchloſſen an die Bauern maſſen, 
— »bis zum endgültigen Siege“ kämpfen. Dieſe Ent⸗ 
ſchließungen richten ſich bekanntlich gegen das beſtehende 
Regiment im Staat. 


Die Haltung der Front von Morges. 


Bezeichnend ijt die Haltung der führenden Perſsönlich⸗ 
keiten der ſogenannten Morges⸗Front. Das theore⸗ 
tiſche Organ dieſer politiſchen Richtung, die „Odnowa“, 
äußert fi über die Koe⸗Deklaration wie folgt: 

„Wir haben im Inhalt diefer Deklaration den nach⸗ 
gerade wichtigſten Punkt nicht wahrgenommen, daß die 
Republik allen Bürgern angehört und nicht allein den Aus⸗ 
erwählten, daß man nicht von einer „brüderlichen Zu⸗ 
ſammenarbeit“ ſprechen und gleichzeitig ein Syſtem dulden 
kann, in dem nicht allein die Zuſammenarbeit, ſondern ſo⸗ 
gar die Auweſenheit von Perſonen, die ſich in der natio⸗ 
nalen Arbeit die größten Verdienſte erworben haben, un⸗ 
möglich wird.“ Die politiſchen „Heiligen“ dieſer Kapege ſind 


Wieder ein Neſchsdeutſcher 
ae in der Somjetun ion berhaitet. 


Der ſeit 1981 in der Sowjetunion beruflich tätige 
deutſche Reichsaugehörige Diplomingenieur Franz Schuſter 
wurde am 22. Februar in Leningrad unter der nachgerade 
ſchon ſattſam bekannten Beſchuldigung ſowjetſtaatsfeindlicher 
Propaganda verhaftet. 

Damit erhöht ſich die Zahl der in den letzten Monaten 
in der Sowjetunion verhafteten Reichsdeutſchen auf 44. Die 
Erwartung, daß die Verhaftungswelle und die damit zu⸗ 
ſammenhängende Deutſchenverfolgung in der Sowjetunion 
nach dem kläglichen Ergebnis der bisherigen Schauprozeſſe 
15 ag gehen würde, ſcheint ſich demnach nicht zu verwirk⸗ 
ichen. 


Deutſchland und die Schweiz. 


Der frühere Leiter des Volkswirtſchafts⸗Departements, 
Altbundesrat Schultheß, weilt ſeit den letzten acht Tagen 
in privater Angelegenheit in Deutſchland. Bei dieſer Ge⸗ 
legenheit konnte er mit verſchiedenen führenden deutſchen 
Perſönlichkeiten in Fühlung treten. Am 23. Februar wurde 
Altbundesrat Schultheß vom Führer und Reichs 
kanzler empfangen, der ihm gegenüber nach einer vom 
Bundesrat am Freitag morgen ausgegebenen offiziellen 
Mitteilung in ſehr beſtimmter Form und mit großer 
Energie eine Erklärung über das Verhältnis zur Schweiz 
abgegeben habe. Die Unterredung fand im Einverſtändnis 
mit dem Bundespräſidenten Motta ſtatt. Die Mitteilung 
über die Erklärungen des Führers lautet: 

„Der Beſtand der Schweiz iſt eine europäiſche Not⸗ 
wendigkeit. Wir wünſchen mit ihr als gute Nachbarn in 
beſtem Einvernehmen zu leben und uns mit ihr in allen 
Dingen loyal zu verjtändigen. Als ich in meiner jüngſten 
Reichstagsrede von der Neutralität zweier Länder ſprach, 
habe ich die Schweiz abſichtlich nicht erwähnt, weil ihre her⸗ 
gebrachte, von ihr geübte und von den Mächten, auch von 
uns, immer anerkannte Neutralität in keiner Weiſe in 
Frage ſteht. Zu jeder Zeit, komme was da wolle, werden 
wir die Uuverletzlichkeit und Neutralität der Schweiz 


erde eg e. 


reſpektieren. Das ſage ich Ihnen mit aller Beſtimmt⸗ 


heit. Noch nie habe ich Anlaß zu einer anderen Auffaſſung 
gegeben.“ 

Der Bundesrat hat mit Genugtuung von dieſen Er⸗ 
klärungen Kenntnis genommen. Auch in der ſchweizeriſchen 
Offentlichkeit haben die Erklärungen des Führers und 
Reichskanzlers einen Wicgezeichneten Eindruck gemacht. 


Neuraths Dank an Dr. Schuſchnigg. 


Aus Berlin wird gemeldet: Reichsaußenminiſter Frhr. 
von Neurath hat an Bundeskanzler Dr. Schuſchnigg 
nachſtehendes Telegramm gerichtet: „Wieder in Berlin ein⸗ 
getroffen, möchte ich Euer Exzellenz, der Sſterreichiſchen 
Regierung und dem öſterreichiſchen Volk noch einmal 
meinen aufrichtigſten und herzlichſten Dank für die über⸗ 
aus freundliche Aufnahme in Wien ausſprechen. 
Ich hoffe, daß die im beſten Einvernehmen durchgeführte 
Ausſprache für ein immer herzlicheres Verhältnis unſerer 
beiden Länder von bleibendem Nutzen ſein wird.“ 

In einem weiteren Telegramm brachte der Reichsaußen⸗ 
miniſter auch dem Staatsſekretär des Auswärtigen Dr. 
Guido Schmidt und ſeiner Gattin den Dank für die 


hervorragende Gaſtfreundſchaft zum Ausdruck. 
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Bromberg, Sonntag, den 28. Februar 1937. 


61. Jahrg. 


Die am 22. Februar im „Dziennik Uſtaw“ veröffentlichten 


Ausführungsbe timmungen 
zum Grenzzonen⸗Geſetz, 


die nach 60 Tagen, alſo am 23. April 1937, in Kraft treten, 
veröffentlichen wir heute in der Beilage 


zum erſten Mal in deutſchem Wortlaut 


Wer in der Grenzzone (2 km von der Grenze entfernt) 
bezw. in deren Nähe wohnt oder ſich dort aufhalten will, 
muß dieſe wichtigen Veſtimmungen kennen lernen. Wir 
empfehlen daher, dieſe Überſetzung genau zu leſen und gut 
aufzubewahren! 


bekanntlich: neben Witos vor allem General Sikorſki 
und General Haller. Die Morges⸗Front hat eine ſehr 
„gemiſchte“ Anhängerſchaft; mit dem einen Flügel ſtützt fie 
ſich auf den oppoſitionellen Teil der Chriſtlichen Demo⸗ 
kratie und mit dem anderen reicht ſie in die Kreiſe der 
Hochſchullehrerſchaft und der intellektuellen Berufe, wo die 
Mehrzahl der Freunde dieſer politiſchen Richtung mit dem 
Klerus recht wenig gemein hat, ja ſogar ſich irgendwie an 
das „Freimaurertum“ anlehnt.... So ſehen manchmal die 
verſchlungenen Wege im Geſtrüpp der Politik aus. 


Zuletzt etwas aus der Humorkiſte. Die heutige Abend- 
preſſe bringt die Nachricht, daß die jüdiſche Gruppe der 
Anhänger Zabatynſkis, der bekanntlich eine Aktion für eine 
Maflenanswanderung der Juden aus Polen betreibt, ihren 
Beitritt zur nationalen Kouſolidierung in Polen angemel⸗ 
det hat. Ein Widerſpruch, oder nicht? In nachdem! — 


der Dritte im Dreibund. 1 
Bemerkungen zu einem Krakauer Vortrag 


Wir haben vorgeſtern (in Nr. 46 vom 26. d. M.) nach 
einem Bericht des „Jluſtrowany Kurjer Codzienny“ unter 
der überſchrift „Italiens wechſelnde Politik“ 
einen politiſch ſehr intereſſanten Vortrag inhaltlich wieder⸗ 
gegeben, der vor wenigen Tagen im Italieniſchen Kultur⸗ 
Inſtitut in Krakau gehalten wurde, und in dem der Preſſe⸗ 
Attachs der Italieniſchen Botſchaft in Warſchau, Roberto 
Suſter, die auswärtige Politik ſeines Vaterlandes in den 
letzten 25 Jahren gegen den Vorwurf des „Machiavellis⸗ 
mus“ verteidigte. In betont klarer und offenherziger Weiſe 
wurde von dem Vortragenden das Wechſelſpiel der italie⸗ 
niſchen Diplomatie beſchrieben und begründet. Jedem Leſer, 
der dieſen Aufſatz überſehen haben ſollte, können wir nur 
nahelegen, ihn noch einmal hervorzuſuchen und zu ſtudieren. 
Er kann nämlich aus dem italieniſchen Vortrag in Krakau 
lernen, wie ohne Rückſicht auf die große Wende der Zeiten 
und der Regierungsſyſteme ein Vierteljahrhundert hindurch 
die römiſche Außenpolitik dem Nützlichkeitsprinzip 
treu geblieben iſt, oder doch im Blick auf einen vermeint⸗ 
lichen Nutzen die Segel ihres Staatsſchiffs immer wieder 
umgeſetzt hat, den Kurs zuerſt nach Berlin — Wien, dann 
nach Paris —London, dann wieder nach Berlin, für kurze 
Zeit nach Paris und endlich zum dritten Mal nach Berlin 
und Wien einſtellend. 

Wir ſind uns dieſer Umkehr bewußt, wir haben hohe 
Achtung vor dem Machtwillen und der Leiſtung des unter 
der glorreichen Führung Muſſolinis neu erſtandenen Im⸗ 
periums, wir wiſſen auch, daß der tragiſche Zerfall des 
Dreibundes ſchon 22 Jahre zurückliegt, und wir ſtehen end⸗ 
lich als polniſche Staatsangehörige unter dem Eindruck der 
guten Beziehungen zwiſchen Warſchau und Rom. Trotz⸗ 
dem oder vielleicht gerade deshalb dürfen wir einige 
Bemerkungen zu dieſem Krakauer Vortrag folgen 
laſſen, zu denen wir uns als Deutſche verpflichtet fühlen. 
Das gilt beſonders bezüglich der Darſtellung der Vorgänge, 
die zum Eintritt Italiens in den Weltkrieg 
als Gegner der mit ihm bis dahin verbündeten Zentral⸗ 
mächte geführt haben. In ſeiner Geſchichte des Krieges 
„Sperrfeuer um Deutſchland“ hat Werner Beumel⸗ 
burg dieſe hiſtoriſchen Eretänifie, wie folgt dargeſtellt: 


Italien war mit Deutſchland und Sſterreich im Drei⸗ 
bund vereinigt, deſſen Charakter defenſiver Natur war. Die 
militäriſchen Abmachungen für den Kriegsfall ſahen ur⸗ 
ſprünglich die Stellung einiger italieniſcher Korps für die 
deutſche Front im Elſaß vor. 

Die Italieniſche Regierung benutzte die rein äußerliche 
Tatſache, daß Deutſchland und Sſterreich als erite 
Mächte die formale Kriegserklärung aus⸗ 
ſprachen, um ſofort in Berlin zu erklären, daß ſie den 
Bündnisfall nicht als gegeben betrachte. Sie verſicherte 
ihre Neutralität in dem ausbrechenden Kriege. Das 
war der erſte Schritt, Frankreich konnte nun unbedenklich 
ſeine an der italieniſchen Grenze ſtehenden Korps auf den 
weſtlichen Kriegsſchauplatz fahren. England war aller Sor⸗ 
gen im Mittelmeer enthoben. + : 9 

Bald folgte der zweite Schritt. Die Italieniſche Regie⸗ 
rung ging dazu über, ſich ihre Neutralität bezahlen zu 
laſſen. Je länger der Krieg dauerte und je angeſpannter 
die Lage der Mittelmächte wurde, deſto größer wurde der 
geforderte Preis. Die Deutſche Regierung ſandte den 
früheren Reichskanzler Fürſt von Bülow nach Rom. Der 


Fürſt beſaß in Italien ein großes Anſehen. Seine Auf hat, die innerhalb des italieniſchen Volkes und feiner Re⸗ 


gabe war, den peinlichen Handel durchzuführen, zu dem die 
Not der Verhältniſſe zwang. Italien ſchraubte den Preis 
abermals höher. 


Der dritte Schritt war die heimliche Fühlung⸗ 
nahme mit England und Frankreich. Man be⸗ 
gann in Rom den Vorteil des Händlers wahrzunehmen, 
deſſen Ware von zwei Seiten begehrt wird. Aber 

die Weſtmächte verlangten mehr als Neutralität, ſie ver⸗ 
faugten Teilnahme am Krieg. Dafür fagter fie 
Italien die Erfüllung aller ſeiner nationalen Wünſche zu 
und lieferten ihm, einſtweilen auf dem Papier, Tirol bis 
zum Brenner, Iſtrien und Dalmatien, den beherrſchenden 
Einfluß in Albanien und ein Stück der erhofften türkiſchen 
Beute aus. Sie hatten es leicht, denn alles ging auf Koſten 
der mit ihnen kriegführenden Länder. Das Angebot war 
klar, großzügig und verlockend, wenn man den Bruch mit 
den früheren Verbündeten und die Ungewißheit des Kriegs⸗ 
ausganges auf ſich nahm. 


Fürſt Bitlow ging fo weit, wie es die Rückſicht auf den 
Verbündeten Sſterreich irgend geſtattete. Unter deutſchem 
Druck erklärte ſich die Wiener Regierung zur Erfüllung 
fait ſämtlicher italieniſcher Wünſche bereit. Das war für 
Rom nur der Anlaß, feine Forderungen abermals hinaus⸗ 
zuſchrauben. Die Öjterreicher knirſchten mit den Zähnen. 
Es half nichts, man mußte jedes Mittel verſuchen, eine 
weitere Ausdehnung des Krieges zu vermeiden. Wien war 
auch bereit, auf Trieſt zu verzichten. 


Aber nun kam den Italienern der Gedanke, daß dieſe 
Art, ihre nationalen Ziele zu erreichen, bei einem 
Siege der Mittelmächte unter Umſtänden doch zu 
unangenehmen Folgen führen könnte. Es ſchien 
ihnen ſicherer, das Gewicht ihrer Macht ganz auf die 
Seite derer zu legen, die eine Zertrümmerung der Mittel⸗ 
mächte erſtrebten. Während die Verhandlungen in Wien 
und Berlin zum Schein noch fortgeſetzt wurden, ſchloß Rom 
am 24. April 1915 ein Geheimabkommen mit 
Paris und London, das Italien zum Eintritt in den 
Krieg binnen vier Wochen verpflichtete. 


Da kam ein unerwartetes Ereignis. Am 2. Mai wurde 
die ruſſiſche Front bei Tarnow-Gorlice zerriſſen. 
Ein unerhörter deutſch⸗öſterreichiſcher Siegeslauf begann. 
Die Verluſtliſten der Ruſſen waren furchtbar und ſtiegen 
raſch ſo hoch, daß ſie den ganzen von Italien zu erwarten⸗ 
den Menſchengewinn im voraus auffraßen. Wie eine 
mürbe Leinwand riß die ruſſiſche Front nach Norden und 
Süden weiter. Im Weſten kam der 9. Mai zwiſchen 
La Baſſée und Arras. Trotz mächtiger Anſtrengungen und 
Opfer gelangten die engliſchen und franzöſiſchen Diviſionen 
nicht über ein paar niedergehämmerte Dörfer hinaus. 

Nom begann ſtutzig zu werden. Aber es war zu 
ſpät. Die Entente beſtand auf ihrem Schein. Sie war 
nicht geſonnen, ſich einen Betrug gefallen zu laſſen. Eine 
engliſche Flotte, für die Dardanellen beſtimmt, und die 
ganze franzöſiſche Flotte lagen im Mittelmeer. Weit und 
ſchutzlos dehnten ſich die italieniſchen Küſten vor ihnen. 


So tat Italien den letzten Schritt. Am letzten 
Tage der im Geheimvertrag vorgeſehenen Friſt von vier 
Wochen erklärte es ſeinem Bundesgenoſſen Sſterreich den 
Krieg. Deutſchland gegenüber das Gleiche zu tun, ver⸗ 
mied man einſtweilen. Es wäre auch mit dem beſten 
Willen nicht möglich geweſen, einen Vorwand zu finden. 
Aber kurz nachdem die erſten Schüſſe an der neuen Front 
gefallen, trafen die Italiener auch auf eine deutſche Divi- 
ſion, die Schulter an Schulter mit den Sſterreichern ſtand.“ 


* 


Soweit der Tatſachenbericht von Werner Beumelburg. 
Er ergänzt das, was Herr Roberto Suſter von einem 
anderen Standpunkt aus und deshalb mit anderer Färbung 
geſagt hat. Nur darin freilich können wir dem italieniſchen 
Redner nicht folgen, daß nämlich die Zentralmächte on 


wohl deshalb beſonders töricht, weil fie das Deſenſivbündnis 
mit dem Dritten im Bunde formell und dann auch praktiſch 
nicht wirkſam werden ließ, aber ein „Verrat“ an Italien war 
fie deshalb noch lange nicht. Selbſtverſtändlich hat auch in den 
erſten Kriegsmonaten Fürſt Bülow in Rom über die gemein⸗ 
ſamen Kriegspläne verhandelt. Bevor der vernichtende 
Schlag gegen Serbien erfolgte, wurde das Angebot des 
Trentinos und Dalmatiens, zuletzt noch der Stadt Trieſt 
gemacht. Der Vormarſch auf den Balkan war keine „heimliche“ 
Angelegenheit, war auch kein „Verrat“, aber er war den 
Italienern peinlich. 


Der Dreibund flog bei der erſten harten Probe auf ſeinen 
Beſtand in die Luft, weil Italien ſeine nationalen Ziele eher 
auf der Seite der Entente erfüllen zu können glaubte. 
Das Hauptziel war die Befreiung der „unerlöſten 
Brüder“ in Südtirol, alſo: die Bereinigung einer 
Minderheitenfrage. Rom hat dieſes Ziel erreicht, 
aber auch — wie Herr Suſter feſtſtellte — mit 700 000 Toten, 
1% Millionen Verwundeten, 400000 Invaliden und uner⸗ 
meßlichen materiellen Verluſten bezahlt. Dieſe Opfer 
konnte man im April 1915 noch nicht vorausſehen. Sonſt 


hätte man vielleicht das öſterreichiſche Angebot angenom⸗ 


men, bei dem das gleiche Ziel ohne ſolchen Preis zu er⸗ 
reichen war. Denn nur die Entente verlangte den Ein⸗ 
tritt Italiens in den Krieg. die Zentralmächte 
wollten lediglich ſeine weitere Neutralität erkaufen. 
Schier unüberwindbar — man braucht darüber nur die 
aufſchlußreichen Briefe des Grafen Tißa zu leſen, der da⸗ 
mals ungariſcher Miniſterpräſident war — war das italie⸗ 
niſche Mißtrauen, ob die Zentralmächte nach einem ſieg⸗ 
reichen Krieg nicht ihre ſchweren Opfer an Land und Lenten 
wieder zurückfordern würden. 


Deshalb war Rom an der Niederlage, wenn 
nicht gar an der Auflöſung der Habsburger Monarchie in⸗ 
tereſſiert. Aber auch noch aus einem anderen Grunde: 
ein ſiegreiches Sſterreich⸗Ungarn wäre den italieniſchen 
Hegemonie⸗Plänen auf dem Balkan gefährlich gewor⸗ 
den. Aus dieſem Grunde und nicht etwa um des Schutzes 
des „ſchwächeren“ Serbien willen, wurde der Krieg am 
24. Mai 1915 erklärt. Serbien war allein ſchwächer als die 
Zentralmächte, aber es ſtand damals — anders als ſpäter 
Abeſſinien — im Verbande der damals ſchon weit ſtärkeren 
„Welt von Feinden“, die ſich gegen Berlin und Wien ver⸗ 
ſchworen hatten. (In dieſem Zuſammenhang ſei auch der 
wichtige Umſtand nicht vergeſſen, daß die italieniſche Köni⸗ 
gin Helena eine Tochter des begabten Fürſten Nikita von 
Montenegro iſt.) 1 

Wer die Memoiren⸗Werke der bei Kriegsbeginn in Rom, 
Wien und Berlin führenden Staatsmänner geleſen, wer 
damit auch einen Einblick in die heftigen Kämpfe gewonnen 
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am 


gierung, zwiſchen Salandra und Giolitti, ausgetragen wur⸗ 
den, der wird gewiß auch als einen der weſentlichſten 
Kriegsgründe den Druck bezeichnen müſſen, den Eng⸗ 
land und Frankreich mit ihren Flotten auf Ita⸗ 
lien ausübten. Damals war das italieniſche Flugzeug 
dem britiſchen Schlachtkreuzer noch nicht gewachſen, und die 
Stunde von Alexandria im Jahre 1936, in der engliſche 
Kriegsſchiffe in Beantwortung eines durch den Hinweis auf 
italieniſche Bombengeſchwader nachdrücklich unterſtrichenen 
Ultimatums des Duce nach Jaffa ausrückten, konnte im 
Jahre 1915 noch nicht ſchlagen. 


Trotzdem: Es war ganz und gar unmöglich, 
daß die Entente Italien hätte mit Gewalt in den 
Krieg treiben können. Das konnte ſie ſich nicht 
leiſten! Bei einer Neutralität hätte Rom nicht weniger 
gewonnen als es nach einem verluſtreichen Kriege erhalten 
hat; im Gegenteil; es hätte daun mit ungebrochener Kraft 
beiden Seiten ſeine Bedingungen diktieren können. Das 
weiß man längſt auch in Italien, ſelbſt, wenn man in 
Krakau nicht darüber ſpricht. Der Entſchluß des Dritten 
im Dreibund, gegen ſeine bisherigen Bundesgenoſſen in den 
Krieg zu ziehen, hat ſehr bald nach dem Ende dieſes in 
Italien recht unpopulären Krieges zu einer großen Ent⸗ 
täuſchung ax Po und Tiber geführt. Auf dieſem Boden der 
Enttäuſchung erhob fic) aber — wie wir wiſſen — die 
faſziſtiſche Idee und Macht des Frontkämpfers Muſſolini. 
Seither geht auch die italieniſche Außenpolitik wieder in 
anderen Bahnen. Aber das egoiſtiſche Nützlichkeits⸗ 
prinzip hat ſie niemals verlaſſen. Bei richtiger Erkennt⸗ 
nis und ebenſo folgerichtiger Durchführung wird und muß 
es wohl auch der Leitgedanke jeder diplomatiſchen Über⸗ 
legung ſein. 


Frauenſchiſf fährt nach Abeſſinien. 


Die „Schleſiſche Zeitung“ erfährt aus Rom: 


Als das faſziſtiſche Raſſengeſetz erlaſſen wurde, durch 
welches die Vermiſchung von Weißen und Farbigen in 
Athiopien nach Möglichkeit verhindert werden foll, war man ſich 
in maßgebenden römiſchen Kreiſen von vornherein darüber im 
klaren, daß mit derartigen negativen Maßnahmen das be⸗ 
völkerungspolitiſche Problem des italieniſchen Imperiums noch 
nicht gelöſt iſt. Man wußte, daß eine poſitive Löſung der 
Raſſenfrage in Abeſſinien nur dadurch zu erreichen iſt, daß ſich 
zu den weißen Siedlern und Soldaten auch weiße Frauen 
geſellen. Der Aufbau in Wbeffinien ſcheint jetzt fo weit ge- 
diehen zu ſein, daß auch italieniſche Frauen dort leben können. 
So iſt denn in dieſen Tagen der Dampfer „Colombo“ mit 
einer merkwürdigen „Schiffsladung“ von Genua nach Maſſaua 
abgegangen. Die „Colombo“ befördert nämlich 1400 
Frauen nach Abeſſinien. Außer der Schiffsbeſatzung 
find keine Männer an Bord. Es handelt ſich um Frauen, 
deren Ehemänner, ſei es als Soldaten, ſei es als 
Siedler, bereits in WAbeffinien find. Die Abfahrt dieſes 
Schiffes aus dem Hafen von Genua hat begreiflicherweiſe zu 
ganz beſonderen Volkskundgebungen geführt. Es iſt der erſte 
Frauentransport dieſer Art, dem ſicherlich noch weitere folgen 
werden. 


Es werden aber auch noch immer neue Truppen nach 
Abeſſinien befördert, die wohl zum größten Teil als Ablöſung 
dienen. So iſt zum Beiſpiel in dieſen Tagen der Dampfer 
„Toscana“ mit 2000 Schwarzhemden von Neapel nach Abeſ⸗ 
ſinien in See geſtochen. Es handelt ſich dabei um die 
185. Legion der VIII. gemiſchten Brigade aus dem Puſter⸗ 
tal in Südtirol. 


Der Geſundheitszuſtand des Papſtes. 


Trotz des hohen Alters Papſt Pius XI. hat feine 
Krankheit — es handelte ſich um eine Thromboſe im 


ihrem dritten Verbündeten „Verrat“ geübt hätten. Die enen acs Mutt en = ete ae 


formelle Kriegserklärung an Frankreich war, politiſch geſehen, 


gebeſſert, daß er ſich ſeit einigen Tagen wieder für etwa 
täglich 2 Stunden in den Audienzſaal begeben kann, um 
dort ſeiner gewohnten Arbeit nachzugehen. Den Nachmittag 
verbringt er in einem Rollſtuhl deutſcher Konſtruktion. Ob⸗ 
wohl die 70 Tage des Krankenlagers eine ſtarke Schwäche 
hervorgerufen haben, macht Papſt Pius XI. unter Aſſiſtenz 
ſeines Arztes den Verſuch, zu gehen, und man hofft in 
vatikaniſchen Kreiſen, daß es ihm zu Oſtern möglich ſein wird, 
an einigen der kirchlichen Feiern teilzunehmen. Es verlautet, 
daß er perſönlich die Zeremonie der Segnung der für die 
Königin von Italien beſtimmten „Goldenen Roſe“ 
vornehmen will. Die Roſe iſt beveits fertiggeſtellt und dem 
Papſt übergeben worden. 


Streit um die Einladung Halle Selaffies. 


London, 27. Februar. (Eigene Meldung.) Die begreif⸗ 
liche Erregung, die in Italien die Einladung Haile 
Selaſſies zur engliſchen Königskrönung ausgelöſt hat, 
ſtößt bei dem diplomatiſchen Korreſpondenten der „Times“ 
auf gänzliches Unverſtändnis. Er findet, daß man in 
Italien der Angelegenheit „übertriebene Beden- 
tung“ beimeſſe und drückt die Hoffnung aus, daß dies ſich 
ändern werde. In England, ſo führt er weiterhin aus, 
werde man es bedauern, daß die Meinungsverſchiedenheiten 
hierüber andauerten, denn dies müſſe zu der Annahme 
führen, daß in dem Gebiet der engliſch⸗italieniſchen Mittel⸗ 
meer⸗Einigung eine Anderung eingetreten ſei. 


Daß Haile Selaſſie eingeladen worden fet, habe einfach 
‚den Grund, daß England ſelbſtverſtäudlich nach wie vor 
nicht geneigt ſei, irgendeinen Schritt zu unternehmen, der 
die völkerrechtliche Anerkennung des italieniſchen 
Imperiums bedeute, ſolange engliſcherſeits nicht eine 
gemeinſame Rückſprache mit den anderen Völkerbundmit⸗ 
gliedern erfolgt ſei. Als vor drei Wochen König Georg 
die ausländiſche Miſſion empfangen habe, ſeien ſowohl der 
italieniſche Botſchafter wie der diplomatiſche Vertreter Haile 
Selaſſies zur Audienz erſchienen. Trotzdem habe dieſe Tat⸗ 
ſache ſeinerzeit keine Kommentare ausgelöſt. Wenn ein 
ähnliches Verfahren bei der Krönung aus demſelben Grunde 
gewählt werden würde, ſo brauche ſich niemand darüber zu 
beklagen. 

ä „„%„„wEi n EE EN 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Waſſerſtand der Weichſel vom 27. Februar 1937. 
Warſcha 
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4.235 en 2.60). (In Slammer die Meldung des Vortages.) 


brauchen ſie in der Gegenwart, die ſturmumtobt iſt, und 


ſten tragenden Kräfte unſeres nationalen Lebens, ja jede 


britiſchen Schlachtſchiſſes „Royal Dat“, 


Die Kraftauellen des Auslanddeutſchtums. 
Auf der letzten großen Tagung des Gaurates des Ba⸗ 
nats der Volksgemeinſchaft der Deutſchen in Rumänien 
wurde als Nachfolger Dr. Kaſpar Muths, der zum lebens⸗ 
länglichen Ehrenobmann gewählt wurde, Dr. Joſeph 
Rieß zum Gauobmann beſtellt. An die Spitze ſeiner pro- 
grammatiſchen Ausführungen ſtellte er folgendes Be- 
kenntnis: ' 
In wichtigen Augenblicken des Volkslebens ijt es aut, 
ſich zu beſinnen und ſich jene Kräfte zu vergegenwärtigen, 
die über alle kleinlichen Dinge und Kräfteſtrömungen hin⸗ 
weg, die tragenden Grundlagen und Lebens vorausſetzungen 
des Volkes ſind. . 
Vor allem möchte ich zu Beginn unſerer neuen Arbeit 
des Allmächtigen gedenken und ſeinen Segen für 
unſer Vorhaben herbeiflehen. Er hat unſere Ahnen bier: 
hergeführt und war in Wirrniſſen und Nöten unſeres 200- 
jährigen Koloniſten⸗Schickſals oft der einzige Hort un⸗ 
ſeres Volkes. In dem Glauben an ihn lag die Kraft, die 
unſer Volk in Not und Gefahren nicht verzweifeln ließ und 
es zum Tragen eines harten Voltsſchickſals befähigte. Dieſe 
Kraftquelle müſſen wir unjerem Volk erhalten. Wir 


in der Zukunft, die vielleicht noch härter ſein wird 
als Gegenwart und Vergangenheit. 

Die zweite Kraft, die unabhängig iſt von allen Zeitwen⸗ 
den, iſt unſer deutſches Volkstum, herausgewachſen 
aus unſerem deutſchen Blut. Durch die Bande des Blu⸗ 
tes und des Volkstums find wir ewig und unzertrennlich 
mit dem geſamtdeutſchen Volk verbunden, 
deſſen Teil wir ſind und deſſen Teil wir bleiben wollen. 
Dieſes Gefühl der Zuſammengehörigkeit iſt eine der wichtig⸗ 


Stunde unſeres Lebens als Nation iſt unmittelbarer Aus⸗ 
druck lebendigen Wirkens des großen, über alle Grenzen 
reichenden volksdeutſchen Gedankens in uns.“ — 
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Madrider Sowjetbotſchaft in Flammen. 


Dem nationaliſtiſchen „Jour“ zufolge ijt am Donnerstag 
das ſowjetruſſiſche Botſchafts gebäude in Madrid durch 
unbekannte Täter in Brand geſteckt worden. Dabei hätten 
ſich ſchwere Explofionen ereignet, was darauf ſchließen laſſe, 
daß das Gebäude den Bolſchewiſten als Munitionslager 
diente. 

Dem gleichen Blatt zufolge geht an der ſpaniſch⸗franzöſi⸗ 
ſchen Grenze erneut das Gerücht um, daß die Bolſchewiſten 
demnächſt Madrid aufgeben würden. Große Mengen 
Waffen und Munition ſeien bereits nach Valencia 
transportiert worden. Mehrere Bataillone der internationalen 
Brigade ſeien ſüdöſtlich von Madrid zuſammengezogen worden, 
um im Falle der weiteren Umzingelung der Hauptſtadt durch 
45 nationalen Truppen in Richtung auf Valencia fliehen zu 
önnen. \ : 


* 


Seekontrolle ohne Moskau. 


Aus London wird gemeldet: Der nach Bekanntgabe des 
Seekontrollplanes für die ſpaniſchen Küſten ſchon erwartete 
ſowjetruſſiſche Einſpruch gegen die Verteilung der Zonen iit 
nunmehr offiziell erfolgt. Der ſowjetruſſiſche Botſchafter 
Maiſkny gab in der 1 des Untevausſchuſſes des Nicht⸗ 
einmiſchungsausſchuſſes den Proteſt der Sowjetunion gegen 
die Zuweiſung der nordͤweſtſpaniſchen Küſte bekannt und teilte 
mit, daß Sowjetrußland ſich an dem Kontrollplan nicht be⸗ 
teiligen werde, wenn man auf der vorgeſehenen Verteilung 
der Küſtenbewachung beſtehe. Damit ſcheidet Sowjetrußland | 
aus dem Kreis der See⸗Kontrollmächte aus. Man nimmt an, 
daß die Biskaya⸗Küſte nunmehr von holländiſchen ‚ 
Schiffen kontrolliert wird. 


Britiſches Schlachtſchiff „Royal Oak“ 
erhält Beſuch von einer ſowjet⸗ſpaniſchen Granate. 


Die Britiſche Admiralität veröffentlichte eine Mite 
teilung, in der es heißt: ae 
Während eines Luftangrifſes auf Balemei" | 
fiel in den frühen Morgenitunden des Dienstag die 
Granate eines Luftabwehrgeſchützes auf das Deck des ! 
Hierbei wurden 
Kapitän Drew, zwei Offiziere, ein Dedoffisier und cin 
Matroſe durch kleine Granatſplitter leicht verletzt. 
Niemand ijt aber durch die Verletzung dienſtunfähig ge: 
worden. sa 
Wie zu dieſer amtlichen Mitteilung ergänzend ver⸗ 
lautet, befand ſich der Kommandant der „Royal Oak“ an 
Deck, als die Granate, die von einer der bolſchewiſtiſchen 
Batterien abgefeuert worden war, in unmittelbarer Nach⸗ 
barſchaft explodierte. Die „Royal Oak“ ſtach ſpäter in See. 
Dieſes britiſche Schlachtſchiff iſt 1916 gebaut worden 
und hat eine Waſſerverdrängung von 29150 Tonnen. Die 
„Royal Oak“ iſt das Flaggſchiff des 2. Geſchwaders unter 
dem Befehl von Konteradmiral Ramſey. Schon vor 
einigen Wochen ſtand das Schlachtſchiff im Mittelpunkt 
eines Zwiſchenfalls, als ein bolſchewiſtiſches Flugzeug in 
der Nähe des Schiffes eine Reihe von Bomben abgeworfen 
hatte, die es allerdings nicht trafen. Damals behaupteten | 
die bolſchewiſtiſchen Anführer, daß die „Royal Oal“ irr⸗ 
x 
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tümlich für ein nationalſpaniſches Schlachtſchiff gehalten 
worden ſei. 
* 


Britiſcher Dampfer auf eine Mine aufgelaufen. 


Wie die geſamte eugliſche Preſſe unter Schlagzeilen und 
in größter Aufmachung berichtet, iſt der 10 000 Tonnen große 
Paſſagierdampfer „Llandovery Caſtle“, der ſich auf der 
Fahrt von London nach Südafrika befand, auf der Höhe von 
Barcelona auf eine Mine gelaufen und ſchwer be: 
ſchädigt worden. Das Schiff ſandte ſofort Notſignale aus 
und erreichte nach zwei Stunden noch den kleinen fran⸗ 
zöſiſchen Hafen Port Vendres. Dort ift die ,Llancovery 
Coſtle“ am Freitag nachmittag geſunken. 

Die „Llandovery Caſtle“ hatte 150 Paſſagiere, größten⸗ 
teils Engländer, an Bord. Im einzelnen wird berichtet, 
daß die Exploſion am Donnerstag um 4,50 Uhr nachmittags 
erfolgte. Man ſpürte zunächſt einen leichten Stoß und 
dann eine heftige Exploſion am Bug, die eine hohe 
Waſſerſäule emporſchleuderte. Die ſofort ausgegebenen 
Notſignale der „Llandovery Caſtle“ wurden von verſchtede⸗ 
nen Schiffen beantwortet, und von Marſeille aus wurden 
dem Schiff Hochſeeſchlepper entgegengeſandt. Gegen 7 Uhr 
lief die „Llandovery Caſtle“ in der Bucht von Port Vendres 
ein und ging außerhalb des ſehr flachen Hafens vor Anker. 
Da die Pumpen befriedigend arbeiteten und die See ruhig, 
war, blieben die Paſſagiere zunächſt an Bord. n 
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Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original⸗Artikel tt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unferen Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Berſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 27. Februar. 


Abkühlung mit Schauern. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
noch mildes Wetter mit Schauern bei fortſchreitender Ab⸗ 


kühlung an. 


Tarifermäßigung bei der Bromberger Kreisbahn. 


Der Auffichtsrat der Bromberger Kreisbahn hat in feiner 
Sitzung am 22. Februar d. J. auf Antrag des Auſſichtsrats⸗ 
vorſitzenden, des Staroſten Suſki, die Warentarife auf 
der Bromberger Kreisbahn herabgeſetzt. Die Tarifſenkung 
erfolgte beſonders für Getreide, Agrarprodukte, Kunſt⸗ 
düngemittel, Kohle, Holz uſw. Die Tariſſenkung ijt recht 
bedeutend, weil fie bei einzelnen Warengattungen etwa 60 % 
erreicht. Während beiſpielsweiſe der Kohlentransport und 
der Transport von Kunſtdünger von Bromberg nach Crone 
41 Groſchen pro 100 Kilogramm betrug, wird er von jetzt 
ab nur noch 21 Groſchen betragen. Bei Ladungen über 
60 Tonnen wird ein Tarif von nur 15 Groſchen berechnet. 
Der Tarif für Getreide betrug bis jetzt 31 Groſchen pro 
100 Kilogramm und wird von jetzt ab nur noch 20 Groſchen 
koſten. Außerdem find beſonders Tarifvergünſtigungen für 
die kleinen Landwirte vorgeſehen, die in Zukunft auch 
kleinere Gütermengen zum Waggontarif befördern können. 
Die neuen Tarifſätze treten mit dem 1. März d. J. in 
Kraft und verpflichten für die Dauer eines Jahres. 


§ Apotheken⸗, Nacht: und Sonntagsdienft haben bis zum 
1, März früh die Engel⸗Apotheke, Danzigerſtraße 65, Apo⸗ 
theke am Theaterplatz, M. Focha 10, und Apotheke in 
Schwedenhöhe, Orla (Adleritraße) 8; vom 1. bis 8. März 
früh die Bären⸗Apotheke, Niedzwiedzia (Bärenſtraße) 11 
und Kronen⸗Apotheke, Bahnhofſtraße 48. 


§ Der Regiſſeur Guftav Ueieky bevorzugt ſtarke dra⸗ 
sprig Momente, wenn er mit Hans Albers einen Film 
reht. 
einander eingeſpielt und beide, Regiſſeur und Schauſpieler, 
wiſſen was fie voneinander zu fordern haben. Ucicky weiß 
den Inhalt des Drehbuches, der allzu leicht in das Fahr⸗ 
waſſer der ſeſchten Kriminaliſtik geraten kann, auszu⸗ 
fen, wenn er das Geheimnis um das Zimmer 217 im 
„Hotel Savoy“ filmtechniſch ausgeſtaltet. Weil die Hand⸗ 
lung im Rußland der Vorkriegszeit ſpielt, haben ſich dem 
egiſſeur und dem Kameramann Aufgaben geboten, die 
milteuecht gedreht fein wollten. Manche Szenen find darin 
vorzüglich geglückt. Was wirkliche Rußland⸗Kenner dazu 
fagen, weiß man nicht. Für Anhänger der Schauſpielkunſt 
eines Hans Albers dürfte dieſer Film zweifellos eine An⸗ 
ziehungskraft haben. Die rührige Leitung des Bromberger 
Lichtſpieltheaters „Kino Kriſtall“ hat ſchon wieder einen 
Publikumserfolg in Ausſicht. zumal man nicht vergeſſen 
darf, daß die anderen Rollen mit Brigitte Horney, Käthe 
Dorſch, Jakob Tiedtke und Guſti Huber vorzüglich beſetzt 
find. Beiprogramm ſieht man u. a. einen intereſſanten 
Film über den Bau der Drahtſeilbahn auf den „Kaſprowy“ 
in der Hohen Tatra. Dieſer Film des Beiprogramms 
müßte unbedingt den Schulen frei ſtehen. 


Konditorei Grey. Alles Gebotene erſtklaſſig. Der gute 
Kaffee und das beſte Gebäck. 1201 
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§ Rita Gorgon in Bromberg. Nicht geringe Senſation 
rief geftern unter dem im Gericht anweſenden Publikum die 
Nachricht hervor, daß die traurige Heldin des in ganz Polen 
vor einigen Jahren laut gewordenen Mordprozeſſes, Rita 
Gorgon, die das Töchterchen des Ingenieurs Zaremba in 
den Keller gelockt und dann mit einer Axt ermordet hatte, im 
Gerichtsgebäude anweſend ſei. Aber auch in der Stadt hatte 
‘Tih die Nachricht verbreitet, fo daß das Gerichtsgebäude von 
bablreichen Neugierigen förmlich belagert war. Die Gorgon 
wurde am Freitag aus dem Frauengeſängnie in Fordon, wo 
0 zurzeit ihre Strafe verbüßt, nach dem hieſigen Burggericht 
ransportiert um in ihrer Alimentenſache vom Richter ver⸗ 
4 zu werden. Vor 4 Jahren hatte die G. in Lemberg 
am Gefängnis einem Mädchen das Leben geſchenkt, deſſen 
Vater Ingenieur Zaremba fein ſoll. Als die G., die in einen 
eleganten Sealmantel gekleidet war und der man die langen 
Jab re Kerkerhaft nicht anſieht, mit dem Poliziſten das Ge⸗ 

gebäude verließ, mußte der Polizeibeamte mit Mühe 
einen Weg durch die neugierige Menſchenmenge bahnen. 


3 Ein Schwindler, der es hauptſächlich auf Arbeitslose, 
die in der Zeitung injericren, abgeſehen hat, treibt in Brom⸗ 


Beſchäftigungsauftrag zu Arbeſtsloſen, meiſt Handwerkern. 
Durch feine Redegewandtheit und ſein ſicheres Auftreten 
macht er einen vertrauenerweckenden Eindruck. Er beſtimmt 
dann Ort und Zeit des „Dienſtantritts“ und fordert zum 
Schluß den glücklichen „Angeworbenen“ auf, zu einem Glaſe 
Bier mit ihm, dem Herrn „Rechnungsführer“ zu gehen. Bei 
der Bezahlung ſtellt es ſich denn heraus, daß er „heute ſchon 
verſchiedene größere Ausgaben“ gehabt hätte, und daß er 
demnach kein Geld habe. Um nun die in Ausſicht ſtehende 
Arbeit nicht zu verlieren, bezahlt der Arbeitsloſe meiſt die 
8 — wenn er es kann. Wenn der Schwindler dann „mit 
dem Auto“ nach Haufe fahren will, ſtellt es ſich meiſt heraus, 
doh der Gutsherr oder Unternehmer nicht auf feinen 
nungsführer oder Inſpektor gewartet hat. Deshalb 
ü indelt der Herr „Rechnungsfühver“ auch noch das „Fahr⸗ 
geld“. Alſo, Vorſicht! 
— § odenmartiberidt, 
eilt, alen günftigen Wetters weſentlich beſſer als am 
An 1 Es entwickelte ſich ein reger Marktverkehr. 
1.40. 150. dd 10 Uhr forderte man für: 
4 Be Su möbutter 1,30—1,40, Tilſiterkäſe 1,20—1,80, 
he 19 — 10 8020028, Eier 140-150, Weißkohl 0,08, 
— otkohl 9,10, Wirſingkoht 0,10, Zwiebeln zwei Pfund 0,18, 
Roblzabi Pfund 080, Moprrüpen 0,10—020, Suppengemüſe 
0 5, Rote Rüben zei Pfund 0,15, Apfel 0,30—0,40; Puten 
6,00, Hühner 23,50, Enten 3,50—4,00, Tauben Paar 1,50, 
Speck 0,30, Schweinefleiſch 0,60—0,50, Kalbfleiſch 0,60—0,80, 
Paanmerfleiſch 0,60—0,80, Rindfleiſch 0 60.—0, 0; Hechte 0,80— 
od ‘hi 11,20, Barſe 060-080, Plötze 0,10, Karpfen 
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Man muß es beiden laffen: fie find vorzüglich auf: 


Vereine, Veranſtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 


Ausſtellung „Häuslicher Fleiß“ 6. und 7. April Rivil€afino, 
Wir bitten diejenigen, die Handarbeiten jeglicher Art ausſtellen 
wollen, ſich vor der Anfertigung in der Geſchäftsſtelle, Marſzakka 
Focha 36, m. 4, mit uns in Verbindung ſetzen zu wollen. 
2020) Deutſcher Frauenbund. 


Gymnaſtik fix Frauen: Turnhalle Peterſonſtraße. 
tag, von 7—8 und 8—9 Uhr abends. 


Traditionelle weiße Tage bei Ferber. Wie alljährlich, fo auch 
in dieſem Jahr veranſtaltet das Manufakturwaren⸗Geſchäft T. 
Ferber, ul. Gdanſta 63, Ede Cieſakowſkiego, ihre traditionellen 
weißen Tage. Dieſe beginnen von Montag, den 1. März 1937. 
Große Transporte Weißſtoffe aller Art in beſter Qualität ge⸗ 
langen bei äußerſt niedrigen Preiſen zum Verkauf. Näheres 
ſiehe Anzeige. 2134 


Jeden Diens⸗ 
2172 
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ss Argenan (Gniewkowo), 24. Februar. In der letzten 
Stadtverordnetenverſammlung wurden für 1937/38 folgende 
Haushaltsvoranſchläge angenommen: Stadtverwaltung in 
gewöhnlichen Einnahmen und Ausgaben mit 77 542 Ztoty, 
in außergewöhnlichen mit 20 818,82 Ztoty, Elektrizitätswerk 
mit 48 500 Stoty und Schlachthaus mit 16200 Zloty, Für 
die Straßenreinigung ſind 4000 Zloty ſowie für den Markt⸗ 
platz und das Armenhaus je 900 Zloty ausgeſetzt. Im Ver: 
waltungsbudget wurden die Ausgaben für die öffentliche 
Fürſorge um etwa 2200 Btoty erhöht. Im Sinne des Ent: 
ſchuldungsplanes der Stadt find für die Amortiſation der 
Schulden 1500 Zioty ausgeſetzt worden. Beſchloſſen wurde, 
einen 37,5prozentigen Kommunalzuſchlag zu den ſtaatlichen 
Grundſteuern zu erheben. Die im vergangenen Jahre von 
den Arbeitsloſen ausgeführten Arbeiten wurden von der 
Baukommiſſion auf 13 025,43 Zloty geſchätzt und von der 


Stadtverordnetenverſammlung angenommen. 
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ss Gneſen (Gniezno), 25. Februar. In Stadtwald 
wurde in der Nähe des Übungsplatzes an einem Baume 
hängend die Leiche des 29 jährigen Heinrich Redeker aus 
Karniſzewo bei Kletzlo gefunden. Während der Unter⸗ 
ſuchung wurde feſtgeſtellt, daß ſich R. in hieſiger Stadt als 
Bäcker niederlaſſen wollte und bereits ein Geſchäft mit der 
Einrichtung in der Tremeſſener Straße erworben hatte. 
Als er es verließ, begab er ſich wahrſcheinlich in das Wäld⸗ 
chen und erhängte ſich. In ſeinem Anzug wurden die Uhr 
und 100 Ztoty Bargeld gefunden. 


2 Juowroclaw, 25, Februar. Mittels eines Dietrichs 
verſchafften ſich Diebe Eingang in die Wohnung des Be⸗ 
ſitzers Wincenty Gabarezyk in Oſtek und entwendeten 
Tiſch⸗ und Bettwäſche, ſowie Herren- und Damenkleidung 
im Werte von 400 Zloty. Der Polizei gelang es, den Täter 
Franeiſzek Kardas zu verhaften, der erſt vor kurzer Zeit 
die Gefängnismauern verlaſſen hatte. 

Als der Viehhändler Staniſtaw Lemanczyk im ange⸗ 
trunkenen Zuſtande heute eine Fahrradtour unternahm, 
ſtürzte er auf der Chauſſee bei Latkowo und erlitt ſchwere 
Verletzungen. Im Krankenhauſe wurde eine Gehirnerſchüt⸗ 
terung feſtgeſtellt. 4 a 

Als der 15jährige Schüler Wladyſtaw Przybylſki 
mit ſeinem Rade vor dem Hauſe Kaſztelanſkaſtr. 3 ankam 
und abſtieg, fiel er auf das Steinpflaſter und ſchlug gegen 
das linke Auge. Der Arzt ſtellte eine ſchwere Beſchädigung 
des Auges feſt, die unter Umſtänden den Verluſt des Seh⸗ 
vermögens zur Folge haben kann. g 

Kolmar (Chodziez), 23. Februar. Schwerer Un⸗ 
glücksfall. Beim Transportieren einer Platte von 
einem Durchmeſſer von 2 Metern, fiel die Platte mit voller 
Wucht auf den Arbeiter Fr. Nowaecki, der an die Wand ge⸗ 
drückt wurde. Dabei wurden ihm zu beiden Seiten des 
Bruſtkorbes einige Rippen gebrochen. Die Rettungsbereit⸗ 
ſchaft des Roten Kreuzes ſchaffte den Bedauernswerten in 
das Krankenhaus nach Samotſchin. 

Der Kreisſtaroſt erinnert in einer Verfügung daran, 
daß bei der Herſtellung und Verarbeitung von Ziegeln nur 
das geſetzliche Normformat: 27 Zentimeter Länge, 13 Zenti⸗ 
meter Breite, 6 Zentimeter Höhe, Verwendung finden darf. 
Die Herſtellung eines anderen Formats iſt nur auf beſon⸗ 
dere Erlaubnis und nur zu Ausfuhrzwecken unter beſon⸗ 
deren Bedingungen geſtattet. i 

2 Kruſchwitz, 25. Februar. Bisher unermittelte Diebe 
haben von dem hieſigen Mehlumtauſchlager 9 Säcke mit 
Roggen, je 1 Sack mit Weizen und Gerſte, ſowie 3 Säcke 
mit Weizenmehl und 2 mit Roggenmehl entwendet. 

ss Mogilno, 22. Februar. Im vergangenen Jahre wurden 
im Kreiſe Mogilno insgeſamt 35 Pferde, 117 Stiere, 35 Ochſen, 
380 Kühe, 449 Färſen, 1886 Kälber, 247 Schafe, 38 Ziegen und 
10 775 Schweine geſchlachtet. Davon entfallen auf die Schlacht⸗ 
häuſer der einzelnen Städte: Mogilno: 35 Pferde, 
38 Stiere, 15 Ochſen, 81 Kühe, 36 Färſen über drei Monate 
alt, 512 Kälber, 2617 Schweine und 75 Schafe. Tremeiſen: 
24 Stiere, 4 Ochſen, 24 Kühe, 65 Färſen, 247 Kälber. 1605 
Schweine, 41 Schafe und 20 Ziegen. Kruſchwitz: 16 Stiere, 
7 Ochſen, 34 Kühe, 154 Färſen, 476 Kälber, 2306 Schweine. 
46 Schafe und 2 Ziegen. Pakoſch: 3 Ochſen, 106 Kühe, 130 
Färſen, 365 Kälber, 1556 Schweine, 18 Schafe und 14 Ziegen. 
Strelno: 19 Stiere, 6 Ochſen, 64 Kübe, 286 Färſen, 2601 
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putzt alles 


Empfindliche Sachen werden scho- 
nend, ohne Schrammen und Kratzer 
gesäubert. Grober Schmutz wird 
mühelos,ohne vielReiben, entfernt. 


Preis der Dose 40 gr., Paket 20 gr. 


Erzeugnis der Firma SCHICHT-LEVER S.A. 
TEE c 


Schweine, 67 Schafe und 2 Ziegen. In jedem Schlachthaus 
iſt ein Tierarzt und Trichinoſkopiſt tätig mit Ausnahme von 
Tremeſſen, wo nur ein Fleiſchbeſchauer amtiert. N 

+ Nakel (Natio), 24. Februar. Das Budget der Stadt 
wurde von der Stadtverordnetenverſammlung in den 
Sitzungen am 15., 16. und 17. Februar in Anweſenheit des 
Kreisſtaroſten Muzyezka und des Inſpektors der Selbſt⸗ 
verwaltungen, Bujakiewiez, beſchloſſen. Das Verwaltungs⸗ 
budget weiſt einen Betrag von 319 030 Zloty in Einnahme 
und Ausgabe auf. Die Budgets der ſtädtiſchen Unter⸗ 
nehmungen haben folgende Höhe: Elektrizitätswerk 154 500, 
Gasanſtalt 75 192, Schlachthaus 381642, Waſſerleitung 
65 550, Kanaliſation 15 285, Viehmarkt 1860, Krankenhaus 
20 723, zuſammen 714752 Zloty. Das Geſamtbudget der 
Stadt beläuft ſich auf 1033 782 Zloty und iſt um 
206 537 Zloty höher als das Budget des vergangenen 
Jahres. j 

R Nenforge (Kwiejce Nowe), 24. Februar. Bei der 
Verpachtung der hieſigen Gemeindejagd gab das Höchſtgebot 
mit 82 Ztoty Propſt Lis aus Pilka ab, dem vom Jagd⸗ 
vorſteher der Zuſchlag erteilt wurde. 

2 Pakoſch, 24. Februar. Beim Baumfällen in der 
Staatsforſt wurde der Waldarbeiter Leon Pawlik, der ſich 
nicht ſchnell genug in Sicherheit bringen konnte, von den 
ſtarken Aſten einer fallenden Kiefer erfaßt, welche ihm die 
rechte Schulter zertrümmerte. Schwerverletzt wurde der 
Unglückliche dem Krankenhauſe zugeführt. 

ss Streluo (Strzelno), 24. Februar. Bei der Beſitzerin 
Maria Skonieczka in Rzeſzyn hatte der Hauſierer Abraham 
Kaftal aus Lodz eine größere Menge von Stoffen zur Auf⸗ 
bewahrung gelaſſen. Nachts wurde aber ein rätſelhafter 
Einbruchsdiebſtahl verübt, und den Dieben fielen in die 
Hände: 17 Stück Herrenſtoff zu je 3 Meter, 2 Stück Hoſen⸗ 
und 1 Stück Mantelſtoff, 32 Meter weiße Leinwand, 
8 Meter Inlett, 8 Meter Unterbettenſtoff, 7 Stück Kleider⸗ 
ſtoff und 4 Stück Mantelſtoff für Damen. Der Geſamt⸗ 
wert der geſtohlenen Stoffe beträgt 1500 Ztoty. 

Als die 13jährige Schülerin Seferina Zych durch den 
Schnee lief, nahm ſie die in der Hand gehaltene Zwei⸗ 
Ztotymünze in den Mund, welche fie während des Laufens 
hinunter ſchluckte. Das Kind iſt ernſtlich erkrankt. 

& Poſen, 25. Februar. Am 24. d. M. war die Stadt 
Poſen Gegenſtand mehrere Luftangriffe. Der erſte Angriff 
erfolgte um 4½ Uhr und wurde durch anhaltendes Sirenen⸗ 
geheul angezeigt. Ein Flugzeuggeſchwader kam von Nord⸗ 
often her und belegte die Stadt beſonders den Blac Wolnosci 
mit Bomben, während Luftabwehrbatterien den Feind zu ver⸗ 
jagen ſich bemühten. Abends 9 Uhr erfolgte bei völliger 
Dunkelheit ein neuer Angriff und um 10 Uhr der letzte. Gegen 
10°/s Uhr war der Luftſchutzalarm beendet und in den Straßen 
zeigten die Wohnungen wieder die übliche Beleuchtung, 
während die Gaslaternen ihr Licht in der bekannten Weiſe 
ſpendeten. Im allgemeinen war das Verhalten der Ein⸗ 
wohnerſchaft zu den Luftalarmvorſchriften zufriedenſtellend. 

Die Poſener Ortsgruppe der Luftverteidigungsliga be⸗ 
abſichtigt in der Nähe des Städtiſchen Stadions in Wilda einen 
Turm für Fallſchirmabſprünge mit einem Koſtenaufwand von 
20000 Zloty zu errichten. ; 

Sich ſelbſt gefangen hat der Beamte der Rechnungs: 
abteilung des hieſigen Schulkuratoriums Wlodzimierz Koza⸗ 
kiewiez. Um Unterſchlagungen von Obligationen und Zins⸗ 
abſchnitten in Höhe von 3000 Zloty zu verdecken, legte er in 
ſeinem Schreibtiſch ein Feuer an und meldete ſeinem Vor⸗ 
geſetzten, daß es brenne. Dem Vorgeſetzten kam die Sache 
verdächtig vor, und ſchließlich ermittelte man, daß Rogatiewics | 
das Feuer ſelbſt angelegt hatte, um die Unterſchlagungen zu 
vertuſchen. Der unehrliche Beamte wurde in Unterſuchungs⸗ 
haft genommen. : 
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heutigen Stadtauflage Ijent ein Proſpekt „Vorzugs⸗ 
angebot“ der Firma Schicht⸗Lever A.⸗G. bei, worauf wir kr 
Lefer empfehlend Hinweifen. 71 


Chef⸗Redakteur: Gotthold Starke: verantwortlicher Redak⸗ 
teur für Politik: Fohannes Kruſe: für Handel und Wirt 
ſchaft: Arno Ströſe: für Stadt und Land und den fihrinen 
unpolitiſchen Teil: i. V.: Arno Ströſe: für Anzeigen und 
Reklamen: Edmund Przygod zit: Druck und Verlag von 

A. Dittmann T. 40. v., ſämtlich in Bromberg. : 


Die heutige Nummer umfaßt 16 Seiten 


einſchließlich Anterhaltungsbeilage „Der Hausfreund“ 
und „Die Scholle“ Nr. 9. 


Heute: „Illuſtrierte Weltſchau“ Nr. 9. 


Nach langem ſchweren, mit großer Geduld ertragenem Leiden, verſchied 
heute früh um ¼3 Uhr., verſehen mit den hl. Sterbeſakramenten, mein 
innigſtgeliebter, unvergeßlicher Mann, Stiefvater, Bruder, Schwager und 
Onkel, der 


Kaufmann 


Julius Scharmach 


im 54. Lebensjahre. 
In tiefftem Schmerz 


Marta Scharmach und Sohn 
nebſt Angehörigen 


Bydgoſzez den 27. Februar 1937, 


Beiſetzung Dienstag, den 2. März, vormittags 10 Uhr, von der Halle des 
neuen kath. Pfarr⸗Friedbofes aus. Seelenmeſſe Mittwoch, d. 3. März, 8 Uhr 
in der Jeſuitenkirche. Von Beileidsbeſuchen bitte abzuſehen. 3344 


Nach kurzer. ſchwerer Krankheit entſchlief heute früh in Berlin 
nach einem arbeitsreichen Leben im Alter von 65 Jahren mein lieber 
Mann, unſer treuſorgender Vater, Schwiegerſohn und Schwager, der 


Kaufmann 


Richard Schwanke. 


In tiefer Trauer: 


Anna Schwanke geb. Kutſcher 
Elſe Schwanke 

Gerda Schwanke 

Wilhelm Schwanke 
Hildegard Schwanke. 


Marjanti, pow. Swiecie, den 27. Februar 1937. 2174 
Der Tag der Beiſetzung wird noch in der Zeitung bekanntgegeben. 
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Nach ſchwerer Krankheit verſchied in Berlin ſowie Stenograpbie 
unſer guter Chef, der Kaufmann 


Herr 


Nichard Schwanke. 


Er war uns ein vorbildlicher Arbeitgeber und 
Mitarbeiter, deſſen Andenken wir ſtets in Ehren 
halten werden. ges 


Marjanki, den 27. Februar 1937. 


Ne Angeſtellten der Firma schwanke. 


Bydgoszcz. M. Focha 10. 


erteilt Rat mit gutem 


Danet. Dworcowa 66. 


ageing 


wie Strat-, Prozeß-, 
Hypotheken-‚Aufwer- 
tungs-, Ecbschafts-, | j 
Gesellschafts-,Miets-, 
Steuer-, Administra- 
tionssachen usw. be- 
arbeitet, treibt Forde- 
cungen ein und erteilt 
Rechtsberatung. 


St. Banaszak 


obroncs prywatny 


Staatl. Gemerbe-u. Sausvaltungsidute} 


Telefon 42000 Danzig⸗Langfuhr srsniastater wes 18 
Beginn des Sommerhalbiahres: Freitag, den 9. April. 10 Uhr 


e e du für Haustöchter und als Vorbildung für den 
® ruf als Haushalt», Boltspflegerin, Krankenſchweſter, Säug- Bydgoszcz } 
1 Kindergäctnerin und Hortnerin. ul. danska 35 Gaus Grey 


Fachlehrgänge in Schneidern, Wäſcheanfertigung, einf. u. feine 

Handarbeiten, Weben, Werkarbeit, Kochen u. Backen, Waſchen 
4 Platten, häusl. Rranten- u. Säuglingspflege. 

Lehrgänge zur Ausbildung als Lehrhausfrau und Wirtin. 

Der Schule iſt ein 8 DM⸗Heim angegliedert. 

ee Ire u. in der Sprechſtunde werktags v. 10—12 Uhr. 
chulpläne werden auf Wunſch zugeſandt. 2148 

Die Direktorin: E. Tſchache. 


857 Telefon 1304. 


Wo? 


wohnt oe billigite 

macher 170° 

und Goldarbeitek. 
Momorita se 


at. 
- LET billigit 


5.— Zloty. 
‘Danzig-Langfuhr, Steffensweg 5 i 1016 

Helle die 20 gr. Spielplatz u. Garde, A. Gudzun, lagiellonska 26. 

Leitung und Beaufsichtigung durch akadem. } 


Lehrer, Mäßige Preise. Prospekte verlangen, 


ge tklaſſ. R 


Bermellungen stems gees 
hrt gemäß ng 4 u. 5 m | 


der Agrarreform aus 
10¹⁰ 
in 10 ſchönſten, dieſes 


eee S e d 
0 quae 
Nehme Kragen u. Ober⸗ Jahr noch blühenden : 


Jiu afp soln. mern] 
Barzelierungen s Ferre geündl, ‘Rady. 8 Sa lon Mod 


Neu eröffnet 


empfiehlt die 


2 
neuesten Frühjahrsmodelle : 


Walerja Hinkel 
e zum 2 Monatsroſen für 


Waſchen U. Plätten Graver mit Aulture Dworcowa 31. 45 


ſowie Gardiner zum anweiſung. inkl. Be 
f packung u. Porto für S, 
Coaunes ee nat [Solsolsalselsolselsolsekse, BRD 


Wlütterei An, g PN, Ba en 
|| Günstige Gelegenheit. 
Fl. Hartmann, Obornili Vom 15. 2. bis 15. 4. 1937 wird 
1 groBes Porträt gratis geliefert. 
Feld⸗, Gemüſe⸗ und m. 


zur Einführung besten Materials 
Bnrtenbaubetrieb und Samenhandlung 
Foto-Kunstanstalt F.Basche 
Blumen:Samen. 
Snizierte Preisiite auf Wunſch. less 5 


Konarſetego 7. Tel. 1666 
hemden Binde un alle andere Sorten, 2 Rantrojen 


bei Bestellung von 6 Karten Goldbraun 
offeriert 
Bydgoszcz-Okole, Grunwaldzka 78. 
_. Telefon 3064. 
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METZGER NE FA 


Dune Be 
ausgebildet durch die 
konzeſſ. Autofahrſchule begehrt. 


Ela Hamnehddows märkten in Polen, t 
ik * F abrik: Arnold Fibiger, Preis 50%, über Posener Höchstnotiz 
Kalisz. Szopena 9. für Braugerste, Mindesterundpreis ig» 


und Schreibmaſchine Z. Kochanski 
G. Vorreau, Bydgoszez, 3 Maja 20a 

Tel.11-85. Ermäßigung 
für Perſonen vor der 
Militärzeit. Für Aus⸗ 


Hebamme wärtige wird f. billige 


Unterkunft geſorgt. 1868 


setae Distretion aus Mit Laltaute Sar 


seansporte aller Met 
2 chis- Umzüge uſw. 


NEE gieganski, Bydgoszez, 


Sel. 3859 989 


erner 
Möhren - Samoa 
Wruken - Samen 


Birkenstock’ 


FUSSBETT 


Schuhgeschäft 


LEE Gdazska 27, 


Wer einmal probiert 


Die traditionellen kauft i immer rms 


meiden lage bel Ferber 


beginnen am 1. Marz d. J. 


in dem bestens bekannten 


Manufakturwarengeschaft T. Ferber 
Bydgoszcz, ul. Gdanska 63 (Eeke Lieszkowskiego) 


Telefon 3619. Gegründet 1923. 
Die Tradition der weißen Tage bel Ferber bedeutet 
Sparsamkeit beim Einkauf von weißen Siolfen bei der 


heu‘igen schweren Lage für jede gute Hausfrau, Riesige Ein- 
käufe v. Wäschestoffen ermöglichen es der Firma, die Waren 


zu sensationell niedrigen Preisen 


der Du Bra 
1 ugerste 
Landwirt, anbaust, wähle 


„Danubia CIOLKOWSKA“ 


(früher Ackermanns). 
Bekanntlich ist die , Danubia*-Gerste die 
Sorte des Kontinentalklimas, die Sorte, 
die Trockenperieden glänzend übersteht. 
die ein minimales Wasserbedürfnis hat und 
gerade auf mittleren und leichteren Böden, 
auf denen die anspruchsvolleren Sorten 
nicht mehr mit Erfolg gebaut werden 
können, sich ausgezeichnet bewährt 
hat. Sieist daher für unsereüberwiegend 


— NEAL SEAS REA 


abzugeben, , = F 1 
Sämtliche Abteilungen sind reichlich versehen. im Trockenklima liegenden Landesteile 
Schöne Ausstellungstenster. u die ideale Gerstensorte. 
EAL FRITS TET TET 


Ao MRSA MAAS 


TERIFTIN „Danubia“ ist sehr {rühreif und 
fast immun gegen Streifenkrankheit und 
Steinbrand. Sie liefert ein Qualitäts- 
korn allerersten Ranges. Viel- = 


fach prämiert auf den Braugersten- 1 


Berufs⸗ 
Herrenfahrer 


Wer Künste 
und Musik verehrt, 
Der „Arnold Fibiger* 


Vertreter: 


Centralny Magaz Pian‘ Poznat, 
Pierackiego 11, Tel. 3874, i, 


6.— zloty per 100 kg 
zu beziehen direkt von 


Saatzuchtwirtschaft Ciotkow®, 


b. Krobla, pow. Gostyn 
8 dlee need re * — > Pose dureh die 2102 
iat ugesellschaft Sp. x 0. 0. 


‚ Aleja 
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Gemüse- 08 2 
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Samengroßhandlung 


Wiefel & Po., Bydgoszcz 


(fr. Wedel & Co.) 
Tel. 3820. Preisliste auf Wunsch. Diuga 42. 


| Rontohiicher | 


Journale, Kassenbücher, Kladden, 
Hauptbücher, Lohnbücher usw. 


liefere von reichhaltigem Lager) r = _ 
Höflbaumſchnittu. Weinſchnitt 


äußerst preiswert! 
N „komme auch n. 1b 
Sonderanferfigung von führe Je ge Nane erbittet höflich 


Wirtschaftsbüchern jed. Art schnellstens O. Streblan. Budgoſzez. ul. Beireznnitiego 89. 
OT nme 


Otto Brewing, Naktlo 


— 


mit 15 der am e eit⸗ 
Die Buattet, leg. 


1 9. 


» | KENNER, DIE IHRE 
| GESUNDHEIT SCHATZEN, 
kaufe 


ZIGARETTEN - HÜLSEN 
mit vieitachem Wattefilter 


‘Evangel. Schülerpensionat D auerwe T en ‚Wiechmann i u. ala | Flübbeetſenftet ti alaite 
; i Gre ) Gewächshäuſer, rtenglas 
Paulinum = Eee neben der Post eee 


A. Heber. Grudzigdz. Leet ass 


Frübbeetfenſterfabrik. Preisliſten gratis 


SAMEREIEN 
SPEZIELL KLE ESAATE N 


IN PRIMA BESCHAFFENHEIT 
LIEFERT 


TELESFOR OTMIANOWSKI 


SAMENGROSSHANDLUNG | 
\ POZNAN, SZKOLNA 9. 


Kontobücher 
Hauptbücher 
Kontokorrentblüicher 
Kassabücher 
Kladden 


Amerikanische Journale 
mit 8, 10, (2 und 16 Konten 


Loseblatt-Kontobücher 
Registerbucher 
Stark herabgesetzte Preise! 


Extra-Anfertigung von Kontobüchern 
. jeder Art sohnell, sauber und “eae 


A. Dittmann 5. Se 


Teleten 3061. Bydgeszoz, Marszatka-Foch® 
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OFFERTEN AUF WUNSCH. 


Original Futterrübensamen 
 §UBSTANTIA 


Anerkannt von der Wielkopolska Izba Rolnicza. 
Großer Ernteertrag, hoher Gehalt an Nährstoffen, sowie 
vorzügliche Haltbarkeit 
sind die allgemein anerkannten Vorzüge unserer seit 1900 
systematisch gezüchteten Futterrübe. 
Preis 90.— zi für 50 kg einschl. Sack ab Station Sroda 
oder unserem Lager Skörez, 1900 
Wiederverkäufer erhalten entspr. Rabatt. 


Saatzucht SLUPIA - WIELKA, p. Sroda Wikp. 


2. Blatt. 


Pommerellen. 


27. Februar. 
. Graudenz (Grudziadz) 


Dringende Schulwünſche 


wurden in einer kürzlich abgehaltenen Verſammlung der 
Klaſſendelegierten der Elternfürſorge der Coppernicus⸗ 
Volksſchule in der Gehlbuderſtraße (Konarſkiego) laut. In 
einer dabei beſchloſſenen Reſolution wurde betont, daß das 
Gebäude entſchieden zu klein iſt, denn es beſitze nur ſechs 
Klaſſen für etwa 500 Schüler. Das Fehlen eines phyſikali⸗ 
ſchen und naturwiffenſchaftlichen Kabinetts, ſowie eines 
Saales für Handarbeiten beſchränkt die Durchführung des 
Lehrprogramms nur auf den theoretiſchen Unterricht. Da 
auch ein Turnſaal fehlt, iſt die phyſiſche Erziehung vom 
Herbſt bis Frühling unmöglich. Die Enge in den Klaſſen 
macht eine zweimalige Unterrichtserteilung in den Abteilun⸗ 
gen 3, 4 und 5 nbtig, was ſowohl den Unterricht wie auch 
die Geſundheit der Kinder ungünſtig beeinflußt. Der Be- 
zirt der Coppernicus⸗Volksſchule, der zu 80 Prozent von 
der Arbeiterbevölkerung aus der Czarnecki⸗Kaſerne und den 
Städtiſchen Baracken letwa 3000 Familien) bewohnt wird, 
verlangt eine beſonders ſorgfältige Schulfürſorge, um die 
in erſchrecklichen materiellen Verhältniſſen lebende ſchul⸗ 
pflichtige Jugend dieſes Stadtteils moraliſch zu erziehen. 
Eine geräumige und gutgepflegte Schulſtube müßte für dieſe 
Kinder nach dem Aufenthalt in der engen und unſauberen 
elterlichen Behauſung ein Ort des Sichwohlfühlens ſein. 
Jetzt aber kommen die Kinder von einem übel in das 
andere. 


Der Ausbau der Stadt, ſagt die Entſchließung weiter, 
ſchreitet ſtändig vorwärts, die Zahl der Kinder vergrößert 
ſich, aber ſeit 18 Jahren iſt keine Schule mehr gebaut 
worden. Viele Jahre ſchon beſteht der Plan des Baues 
einer Volksſchule. Von den Stadtverordneten iſt auf 
Antrag des Magiſtrats die Aufnahme einer Anleihe von 
100 000 Zloty beim Arbeitsfonds zu Schulbauzwecken be⸗ 
ſchloſſen worden. Bis jetzt aber hat das Stadtverordneten⸗ 
Kollegium keinen Beſcheid darüber erhalten, ob der Beſchluß 
beſtätigt worden iſt. Der Beſchluß hätte, ſo meint die Ent⸗ 
ſchließung, übrigens nicht den Arbeitsfonds, ſondern das 
Komitee zur Unterſtützung des Volksſchulbaus als diejenige 
Stelle bezeichnen müſſen, von der man das Geld erhalten 
möchte. Wenn die Stadt ihr neueſtes Budget um 288 362 
Zloty für gewöhnliche Ausgaben erhöhen konnte, jo müßten 
ſich um ſo eher Mittel für einen außergewöhnlichen Zweck 
finden laſſen wie es der Bau einer Volksſchule iſt. Zum 
Schluß der Reſolution fordern die Verſammelten von der 
Stadt Schritte dahingehend, daß nun endlich einmal der 
Plan zum Bau einer weiteren Volksſchule in der Kulmer 
Vorſtadt energiſch gefördert werde. * 


x Apotheken⸗Nacht⸗ nnd Sonntagsdienſt. In der Zeit 
von Sonnabend, 27. Februar d. J., bis einſchließlich Frei⸗ 
tag, 5. März d. J., hat Nacht⸗ und Sonntagsdienſt die 

Schwanen⸗Apotheke (Apteka pod Labedgiem), Marktplatz 
(Glöwny Rynek). = 


Standesamtliche Nachrichten. In der Beit vom 15. 
bis zum 20. Februar d. J. gelangten auf dem hieſigen Stan⸗ 
des amt zur Anmeldung 13 eheliche Geburten (8 Knaben, 
5 Mädchen), ſowie 2 uneheliche Geburten (nabe und Mäd- 
chen); ferner 5 Eheſchließungen und 10 Sterbefälle, darunter 
3 Kinder im Alter bis zu einem Jahr (ſämtlich Knaben). * 


* Der jugendliche Hühnerdieb und feine beiden Hehler. 
Ein 14jähriger Junge namens Tadeuſ; Wisniewski 
Lahl bei Frau Hiller in Tuſch (Tuſzewo) bei Graudenz fünf 
ner. Zwei ſeiner Bekannten, der 16jährige Zygmunt 
i udzinſki und der 17jahrige Roman Maciergynlti, 
bekamen von der Diebesbeute etwas ab. Die Sache wurde 
aber ruchbar, und fo gelangte das nette Kleeblatt (aus 
geltadeira“] vor den Burgrichter. Dieſer verurteilte den 
Alteſten, Macierzynſki, zu 6 Monaten Gefängnis und 
Budzinſki zur Unterbringung in einer Beſſerungsanſtalt. 
eiden wurde zweijährige Bewährungsfriſt zuteil, fie er- 
hielten aber jeder einen Verpeis. Der 14jährige Knabe W. 
kam lediglich mit einem Verſbeis davon. 


Graudenz. 
(Em 


il Romey 


Paplerhandlung 
Torufiska Nr. 16 
Telet. Nr.1438 

R 


Achtung! 
Schlaf; 


sowie K 


sondern 


ie Leihbiicuerei der 
üspruchsvollen 
„Das moderne Buch“ 
Die neu eingestellt 
Bücher werden wö- 
chentlich in einem 
Schaukasten ays. 
gestellt, 


Arnold Kriedte 
Grudzigdz, 
Mickiewicza 10, 2156 


rere ee 
Wohnung | 


3 immer mit Balk, an 
ruh. Mieter zum 1. April 
21 berm, Anfr. unt, Nr. 
Ae Geſchäftsſtelle 

» Ariedte, Grudzigdz. 


1 
RA 
Mönel. 


Eß- u. Herrenzimmer 
cheneinrichtungen zu 
allerbilligsten Preisen, weil keinLaden, 
erkauf ab Werkstatt. 

eren Zahlungebedingungen. 
Dominik Napierski, Grudziadz, 
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Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag, den 28. Februar 1937. 
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X Zur Einſicht ausgelegtes Statut nebſt Gebührentarif. 
Das durch Beſchluß des Stadtverordneten⸗Kollegiums vom 
10. Februar d. J. teilweiſe geänderte Statut nebſt Ge⸗ 
bührentarif, betreffend die amtliche Tätigkeit des Zivil⸗ 
ſtandesamts, iſt laut Bekanntgabe der Stadtverwaltung für 
die Zeit von 4 Wochen im Rathauſe, Zimmer 317, zur Ein⸗ 
ſicht für Intereſſenten ausgelegt worden. * 

x Einer Beleidigung des Burggerichts hat ſich der 
63 Jahre alte Landwirt Jozef Gra aus Dritſchmin 
(Drzyeim), Kreis Schwetz, dadurch ſchuldig gemacht, daß er 
an das Appellationsgericht in Poſen ſchrieb, er wäre vom 
Burggericht in einer Berufungsſache geſchädigt worden in⸗ 
ſofern, als ihm das Gericht auf ſein Armenatteſt hin keinen 
Rechtsanwalt geſtellt habe. Infolgedeſſen mußte ſich der Ge⸗ 
nannte vor Gericht rechtfertigen. Da er zu dem hierfür an⸗ 
beraumten erſten Termin nicht erſchien, wurde er jetzt vor⸗ 
geführt. Der Richter ſah die Sache milde an und erkannte 
auf nur 5 Zloty Geldbuße eventuell 1 Tag Arreſt. N 


.. 


Thorn (Torun). 


Vorſicht beim Neuerwerb von rundſtücken 
bezw. Bauplätzen. 


Die Stadtverwaltung gibt zur allgemeinen Kennt⸗ 
nis, daß der ſchon zum Teil durch das Innenmini⸗ 
ſterium beſtätigte neue Ausbauplan der Stadt Thorn ſehr 
einſchneidende Veränderungen in den Ausbauzonen und 
Linien einführt und eine Reihe neuer Straßen und Plätze 
wie auch Anderungen in der Breite und Richtungen der 
beſtehenden Straßen vorſieht. Es liegt daher im Intereſſe 
aller Bürger, die Grundſtücke oder Bauplätze zu erwerben 
beabſichtigen, daß ſie ſich vor Abſchluß eines Vertrages ge⸗ 
naueſtens über die Anderungen informieren, die der neue 
Ausbauplan mit Bezug auf die ſie intereſſierenden Grund⸗ 
ſtücke einführt, um ſich auf dieſe Weiſe vor unliebſamen 
Überraſchungen und Schäden zu bewahren. — Die Stadt⸗ 
verwaltung weiſt ferner darauf hin, daß alle Grundſtücke, 
die in übereinſtimmung mit dem Ausbauplan für öffentliche 
Zwecke beſtimmt ſind (Straßen, Plätze uſw.) der Ent⸗ 
eignung unterliegen, und bei der Feſtſetzung der Ent⸗ 
ſchädigung für das enteignete Terrain bezw. Grundſtück der 
Wert der neu vorgenommenen Inveſtitionen nicht berück⸗ 
ſichtigt wird. — 

Informationen über den neuen Ausbauplan können in 
der Stadtverwaltung — Referat Mierniezy, Rathaus, Zim⸗ 
mer 48, eingeholt werden. bo 

— 5 SEE NEN 

+ Von der Weichſel. In weiterem Anſchwellen bear*ifen, nahm 
der Waſſerſtand von Donnerstag bis Freitag früh um 33 Zenti⸗ 
meter zu, ſo daß er morgens am Thorner Pegel 8,06 Meter über 
Normal betrug. Während die Eisdecke des Stromes bei Thorn 
noch feſt zuſammenhält, iſt ſie am Donnerstag in der Warſchauer 
Gegend bereits geborſten. . e 

t Ein Wojewodſchafts⸗Komitee für den Nationalen Ver⸗ 
teidigungsfonds (FON) wurde am Donnerstag während 
einer im Polniſchen Vereinshauſe an der Mellienſtraße (ul. 
Mickiewicza) ſtattgefundenen, von etwa 200 Perſonen aus 
ganz Pommerellen beſuchten Verſammlung begründet. Nach 
der Anſprache des Korpsführers General Thommée würden 
in das Präſidium gewählt die Herren pommerelliſcher Woie- 
wode Raczkiewiez, Prälat Jank, General Bortnowſki, Ge⸗ 
neral Thommée, Landesſtaroſt Lacki, Donimirſki, Tor, 
Jakubowſki, Raſzeja, Dobrancki; Major Matuſzewſki und 
Rechtsanwalt Tomaſzewſki. Major Matuſzewſki referierte 
über die Durchführung der Sammelaktion und ſchlug vor, 
jeden Spender über 50 Ztoty in ein Goldenes Buch einzu⸗ 
tragen, für Spender über 5000 Zloty jedoch den Namen in 
einen vor dem Pommerelliſchen Landesmuſeum in Thorn 
zu errichtenden Obelisk einzuſchlagen. In den Vorſtand 
des Wojewodſchafts-Komitees wurden ſodann gewählt die 
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Herren Biſchof Dr. Okoniewſki, Wojewode Raczkiewicz, Ge⸗ 
neral Bortnowſki, Landesſtaroſt Lacki, Donimirſki, Tor und 
Jakubowſki, in das Ausführungs⸗Komitee die Herren Ge⸗ 
neral Thommée, Präſes der Thorner Eiſenbahndirektion 
Ingenieur Dobrzycki, Präſes Raſzeja, Major Matuſzewſki, 
Mugaj, Matuſiak, Magiſter Graſzewicz und Piatkowſki. ** 

+ Bei ſchönem Schneewetter und geringem Froſt (der 
am frühen Morgen allerdings 10 Grad betragen hat) 
herrſchte auf dem Freitag⸗Wochenmarkt ziemlich lebhafter 
Betrieb. Man notierte folgende Preiſe: Eier 1,30—1, 80, 
Butter 1,20—1,60, Glumſe Stück 0,20—0,40, Kochkäſe 0,25 bis 
0,70, Sahne Liter 1,20—1,80, Honig 140—1,90, Pflaumen⸗ 
kreude 0,60 —0,80, Backpflaumen 0,40—1,20, Rhabarber Bund 
0,25, Sauerkohl Kilo 0,25, ſaure Gurken Stück 0,05—0,15; 
Hühner 1,50—3,00, Enten 2,50—4,50, Puten 4,00—7,00, Gänſe 
5.00—8,00, Tauben Paar 0,80 —1,20; Kartoffeln 0,04, Weiß⸗, 
Rot: und Wirſingkohl Kopf 0,10 —0,50, Roſenkohl 0,40 bis 
0,50, Grünkohl 0,10 —0,15, Mohrrüben und rote Rüben 0,08, 
Karotten 015—0,20, Wruken Stück 0,05 —0,15, Schwarz⸗ 
wurzeln 0,40, Paſtinaken 0,20, Meerrettich Bund 0,10, Sup⸗ 
pengemüſe Bund desgl., Erbſen 0,20, weiße Bohnen 0,20 bis 
0,25, Zwiebeln 0,10—0,15 uſw. — Auf dem Fiſchmarkt auf der 
Neuſtadt koſteten: Zander 1,80, Schleie 1,40, Karpfen 1,80, 
Hechte 1.201,60, Barſche 1,10, Breſſen 0,90, Aale 1,80, Fiſch⸗ 
koteletts 0,60 uſw. s * * 

= „Ernte“ iſt der Titel des Ufa⸗Erzeugniſſes, durch den 
das Kino „Swit“, Gerechteſtraße (ul. Profta) 5, nach , Mas⸗ 
kerade“ und „Epiſode“ uns mit dem neueſten Großfilm 
Paula Weſſelys bekannt macht. Die im Vorkriegs⸗Oſter⸗ 
reich ſpielende Handlung iſt dem Leben entnommen und 
ſchildert in ſpannender Weiſe eine Liebesgeſchichte, deren 
Helden der Huſarenrittmeiſter Tamafiy und die Magd 
Julika ſind, verkörpert durch Attila Hörbiger und ſeine 
Gattin Paula Weſſely. Es iſt ein hochkünſtleriſcher und 
wertvoller Film, deſſen Tragik durch fein aufgeſetzte 
humoriſtiſche Lichter gemildert wird, ein Film, der Paula 
Weſſely als ganz große Menſchendarſtellerin zeigt und der 
jeden Zuſchauer in ſeinen Bann ſchlägt. — In der Wochen⸗ 
ſchau erregt das „bockende Auto“ des Münchener Karnevals⸗ 
zuges laute Heiterkeit. * * 

+ Ein Zuſammenſtoß ereignete ſich am Donnerstag 
nachmittag an der Ecke Culmer Chauſſee—Kirchhofſtraße 
(Szoſa Chelminſka—ul. Sw. Jerzego) zwiſchen einem auf die 
Chauſſee einbiegenden Perſonenkraftwagen und einem Mo⸗ 
torwagen der Straßenbahnlinie 3. Bei dem Auto wurde 
dabei die Stoßſtange verbogen. * * 

E Laut letztem Polizeibericht wurden aus Stadt: und 
Landkreis Thorn zehn Diebſtähle zur Anzeige gebracht, von 
denen vorerſt drei aufgeklärt werden konnten. Sodann 
wurde eine Übertretung polizeilicher Verwaltungsvorſchrif⸗ 
ten zu Protokoll genommen, ferner ein Vergehen gegen die 
Meldeordnung und ein Fall von Trunkenheit. * * 

IE Wegen Schwarzhandels ſoll angeblich, wie nach einer 
Thorner Meldung auch von uns mitgeteilt wurde, der 
Bromberger Kaufmann Feliks Smulkowſki verhaftet 
und in Strafe genommen worden ſein. Wie wir nunmehr 
einwandfrei erfahren, handelt es ſich in dieſem Falle um 
den langjährigen Vertreter einer Danziger Firma, Kauf⸗ 
mann Smulkowſki, der Mitglied des Chriſtlichen kauf⸗ 
männiſchen Reiſeverbandes iſt und in Thorn lediglich eine 
kleine Ordnungsſtrafe erhalten hat, weil ſein Ausweis als 
Reiſevertreter abgelaufen war. Smulkowſki, der daräber 
hinaus alle erforderlichen Papiere bei ſich führte, hat gegen 
dieſe Ordnungsſtrafe Berufung eingelegt. * * 

=F Aus dem Landkreiſe Thorn, 26. Februar. Vorgeſtern 
abend gegen 7 Uhr brach auf dem Anweſen des Landwirts 
Ernſt Janke in Gramtſchen (Grebocin), vermutlich durch 
Unvorſichtigkeit, Feuer aus. Dabei wurde die Scheune mit 
ihren aus Stroh und Futtermitteln beſtehenden Vorräten 
im Geſamtwerte von 4350 Zloty ein Raub der Flammen. 
Die Scheune iſt mit 4150 Btoty verſichert. . 
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Br Aus dem Seekreiſe, 25. Februar. Bei einer Schlägerei 
in Oxhöft, ſpielte das Meſſer wieder eine große Rolle, wobei 
die K. Porozynſka, die den Streit ſchlichten wollte und ſich 
swiſchen die Kämpfenden ſtellte, außer allgemeinen Verletzun⸗ 
gen, eine gefährliche Stichwunde durch die Hand erhielt. Jetzt 
kam dieſe Angelegenheit vor dem Kreisgericht zur Ver⸗ 
handlung. Mieczyſlaw Mardzinſki als Haupttäter erhielt 
3 Jahre Gefängnis, Heinrich Mardzinſki und Jan Nowicki 
wurden zu je 9 Monaten Gfeängnis verurteilt. 


Br Gdingen (Gdynia), 25. Februar. Nach einem Eheſtreit 
wollte die Gattin des Ingenieurs P. nach dem Freiſtaat aus⸗ 
rücken. Sie nahm ihr kleines Kind auf den Arm, beſtieg eine 
Autotaxe und befahl dem Chauffeur ſo ſchnell wie möglich zu 
fahren. Hiervon erfuhr der Ehemann, nahm ebenfalls eine 
Taxe und gebot dem Chauffeur die Fliehenden unter allen 
Umſtänden einzuholen. Es entſpann ſich dadurch auf der leb⸗ 
haften Straße ein lebensgefährliches Wettrennen, dem glück⸗ 
licher Weiſe durch einen eingreifenden Schutzmann ein raſches 
Ende bereitet wurde. Der Vorfall wurde zu Protokoll gebracht 
ons die Wettfahrt dürfte noch ein gerichtliches Nachſpiel er⸗ 

en. 


Br Neuſtadt (Wejherowo), 25. Februar. Der in Neuſtadt 
und dem ganzen Seekreis wohlbekannte Friſeurmeiſter Rudolf 
Schiemann, konnte im Kreiſe zahlreicher Freunde, ſein 
25 jähriges Meiſterjubiläum feiern. Der Jubilar ſtammt aus 
einer alteingeſeſſenen Barbierberufsfamilie, deſſen Vorfahre 
im Jahre 1873 in Neuſtadt ein Barbiergeſchäft gründete. Ernſt 
Schiemann iſt der Gründer der hieſigen Friſeurinnung und 
bekleidete viele Jahre das Amt eines Obermeiſters. Der 
Vorſtand der Innung brachte dem Jubilar ſeine Glückwünſche 
dar. Bei der nächſten Innungsſitzung ſoll die Überreichung 
eines Ehrendiploms erfolgen. j 


Eine unangenehme Überraſchung hat der Magiſtrat den 
Hausbeſitzern bereitet. Es iſt im Budget 1937 vorgeſehen, die 
Koſten der Straßenreinigung, die früher von der geſamten 
Bürgerſchaft gemeinſam getragen, ſpäter zur Hälfte den Haus⸗ 
beſitzern auferlegt wurden, jetzt von den Haus beſitzern voll 
und ganz bezahlt werden ſollen. Der endgültige Beſchluß 
ſoll bei der zweiten Budgetleſung, am 4. März, gefaßt werden. 


2 Br Renftadt (Weiberowo), 25. Februar. Der Inſaſſe 
des Neuſtädter Gefängniſſes der frühere Seemann Mie⸗ 
czyſtam Czeligowſki fühlte fic durch den Gefängnisaufſeher 
zu ſtreng bewacht und nahm ſich vor, dem Beamten „eins 
auszuwiſchen“. Bei der Eſſenverteilung benahm er ſich 
rabiat und wurde dafür zur Tür hinausgedrängt. Auf dem 
Korridor beleidigte er den Beamten durch grobe Schimpf⸗ 
worte und nannte ihn einen Knecht. Dann meldete er ſich 
krank und behauptete, daß ihm der Beamte beim Hinaus⸗ 
drängen, durch das Zuſchlagen der Tür, die Hand gebrochen 
habe. Der Gefängnisarzt ſtellte jedoch feſt, daß die Hand 
nicht gebrochen war und Cz. Krankheit ſimuliere. Für die 
Beleidigung des Beamten hatte er ſich jetzt vor dem Land⸗ 
e zu verantworten. Er erhielt acht Monate Ge⸗ 
ängnis. i 


Vandsburg (Wiecbork), 25. Februar. Im hohen 
Alter von 85 Jahren, verſtarb eine alte bekannte Bürgerin 
unſerer Stadt, die Witwe Florentine Pahl geb. Seehawer, 
die Mutter des hieſigen Uhren⸗ und Goldwaren⸗Geſchäfts⸗ 
beſitzers Fr. Pahl. Frau Pahl erfreute ſich bis kurze Zeit 
vor ihrem Tode, körperlicher und geiſtiger Friſche. 


f Freie Stadt Danzig. 
Der neue Danziger Hohe Kommiſſar in London 


Profeſſor Dr. Carl Burckhardt. der neue Völkerbund⸗ 
fommiffar für Danzig, iff am Donnerstag abend in 
London eingetroffen. Er hatte am Freitag eine Unter: 
redung mit dem engliſchen Außenminiſter Eden und will 
ſich daun nach Paris begeben, wo er ſich auch mit dem 
frauzöſiſchen Außenminiſter Delbos beſprechen wird. Daun 
wird er nach Danzig überſiedeln, wo er bekauntlich in den 


erſten Märztagen ſeine Amtsgeſchäfte übernehmen will. 


Paläſtina — Königreich? 


Aus Jeruſalem wird gemeldet: 


In dieſen Tagen wurde ein Teil des Memoran⸗ 
dums veröffentlicht das Emir Abdullah von 
Transjordanien, an die königlich britiſche Kommiſ⸗ 


ſion gerichtet hat. Emir Abdullah, der ſich in ſcharfer 


Oppoſitionsſtellung zu dem Führer der paläſtinenſiſchen 
Araber, den Groß mufti, befindet, erſucht vor allem die 
Engländer, daß ſie ihre Zuſage erfüllen und ihn für ſeine 
Teilnahme an dem arabiſchen Aufſtand während des Welt⸗ 
krieges belohnen. Emir Abdullah hätte zunächſt nach der 
Zuſage der Engländer auf den Thron von Bagdad ge⸗ 
langen ſollen, den er zugunſten ſeines Bruders Feiſal 
abtreten mußte. Dann wurde ihm der Thron von Da- 
maskus zugeſagt; dies wurde jedoch durch die Fran⸗ 
zoſen vereitelt. Schließlich ſollte er ein halbwegs ſelb⸗ 
ſtändiges Emirat in Transjordanien erhalten, mit 
welchem ſich der Emir allerdings nicht zufrieden gab. 


Emir Abdullah ſtellt nun den Engländern einen Antrag 
für eine neue Löſung des Paläſtinaproblems, 
das auf der Grundlage des urſprünglichen Antrags der 
Kantonierung Paläſtinas beruht. Da aber die königlich 
britiſche Kommiſſion ſchon früher den Antrag der Kantonie⸗ 
rung ablehnte, ſchlägt Emir Abdullah eine andere Regelung 
vor: Paläſtina ſoll in zwei Teile zerlegt werden. 
Der arabiſche Teil ſoll mit Transjordanien vereinigt 
und zu einem Königreich unter der Regierung des 
Emir Abdullah umgeſtaltet werden. Der jüdiſche Teil 
ſoll dann einer eigenen füdiſchen Regierung 
untergeordnet werden. Im Zuſammenhang mit dieſem An⸗ 
trag eröffnet nun der Großmufti und ſeine Partei eine 
ſehr ſcharfe Kampagne gegen den Emir Abdullah und ſeine 
Anhänger in Paläſtina. Der Großmufti will nämlich ſel bſt 


und fodann über ganz Paläſtina herrſchen; er gönnt weder 


den Juden, noch dem Emir Abdullah, den er für einen Ver⸗ 
räter an der panarabiſchen Sache hält, auch nur einen Teil 
des ſeinem Einfluß unterſtehenden Heiligen Landes. 


Der ſogenannte grüne Zahnbelag bei Kindern iſt eine ſehr 
häufig beobachtete Erſcheinung, die dadurch entſteht, daß infolge 
ungenügenden Putzens, Speiſereſte — vor allem klebrige Zucker⸗ 


maſſen — Gärungsſäuren bilden, die eine Entkalkung der Schmelz⸗ 


ſchicht und eine Beſiedlung der Zähne mit grünen Fadenpilzen her⸗ 
beiführen. Deshalb ſollen auch die Zähne der Kinder mit einer 
geeigneten Bürſte und Zahnpaſta gründlich und regelmäßig ge⸗ 
reinigt werden. Odol⸗Zahnpaſta reinigt gründlich. ohne den Zahn⸗ 
ſchmels anzugreifen, desinfiziert, iſt von angenehmem, köſtlichen 

und verleiht reinen Atem. „7178 


quartier, 
liſchen Graben und die 
vorher, und nicht zuletzt das „Vermächtnis von Lan⸗ 


dentihe Bühne Bromberg. 
Heinrich Zeriaulen: Jugend von Langemard. 
Der Dichter. 


In der von Herbert Böhm beſorgten Anthologie „Rufe 
in das Reich (Die heldiſche Dichtung von Langemark bis 
zur Gegenwart)“ ſagt Heinrich Zerkaulen über ſich: 

„In Bonn am Rhein wurde ich 1892 geboren, der 
Heimat der ehemaligen Königshuſaren, der Heimatſtadt 
Ludwig van Beethovens. Bevor ich 1914 als Kriegsfrei⸗ 
williger nach Rußland ausrückte, war der letzte Weg zu⸗ 
ſammen mit meinem Vater, dem beſten Kameraden meines 
Lebens, in jene Dachſtube, wo Beethoven das Licht der Welt 
erblickt hatte. Ehe ich ahnen konnte, daß Jahre ſpäter 
mein Roman „Muſik auf den Rhein“ geſchrieben werden 
würde, zog es mich mit faſt magiſcher Gewalt immer wieder 
zu Beethoven hin. Es wurden noch eine Reihe anderer 
Romane geſtaltet, aber am meiſten hat es mich gefreut, daß 
ſich nach meinem Frontſtück „Jugend von Langemark“ auch 
mein ehemaliger Leutnant und Zugführer der 5. Kompanie 
des Reſerve⸗Inf.⸗Regt. Nr. 251 wieder meldete. Der reis 
war damit geſchloſſen: eine alte Jugend war in die neue 
Jugend eingemündet.“ 

Das dichteriſche Genie Heinrich Zerkaulens hat in allen 
ſeinen Außerungen die Merkmale des fränkiſchen 
Stammes: Frohe Lebensbejahung, eine lebhafte und zu 
hohen Zielen führende Phantaſie, eine gewiſſe Neigung zum 
Lehrhaften. 

Das Stück. 

Einen Dichter ſolcher Art mußte es wohl zur Dramati⸗ 
ſierung der denkwürdigen Heldentat deutſcher Kriegsjugend 
bei Langemarck *) drängen. ; 

Der immerfrohe Zerkaulen verdeckt in ſeinem Frontſtück 
keineswegs die Grauen des Weltkrieges und die deutſche Not 
draußen und daheim, aber er ſteht darin als einer, der glaubt 
und hofft und liebt und in allem Geſchehen einen Sinn er⸗ 
kennt. 

„Faſt wär' dann alles recht geweſen, 
die Not, der Tod, ſo ſchlimme Saat? 
Es gärt das Blut und will geneſen, 
es findet wieder ſich zur Tat!“ 


So fragt und ſo antwortet Heinrich Zerkaulen ſelber in einem 
Gedicht zur Erinnerung an die „Freiwilligen von Anno 14“. 

Zerkaulens Schauſpiel „Jugend von Langemarck“ iſt fein 
Drama im ſchulgerechten Sinn. Es gibt vier in ſich geſchloſſene 
Einzelbilder — fait möchte man ſagen vier Einakter — 
die aber durch Perſonen und Schickſale mehr oder weniger 
miteinander verbunden ſind. Und es iſt in dieſen Bildern 
mehr Stimmung als Handlung. Wie bei Langemarck 
deutſches Jungvolk mit einem Lied auf den Lippen dem 
Tode entgegenläuft, ſo iſt auch dieſes Schauſpiel Lied, 
beſeelter Klang. a 

Aber das innere Thema dieſes Liedes heißt — — die 
Pflicht. „Es ändert ſich nichts in unſerem Leben, und 
wenn wir es tauſendmal glauben. über Sieg und Nieder⸗ 
lage, über Schmerz und Freude, immer iſt — die Pflicht da. 
Die Pflicht, die das Ziel hinter dem Ziel erſchaut. Immer 
gilt es — und bis in Ewigkeit, das eigene Gefühl zu de⸗ 
mütigen, um ſeine Pflicht ganz erfüllen zu können.“ So ſagt 
und lebt es in Zerkaulens Stück Luiſe Gärtner, die Mutter 
eines einzigen Sohnes, der bei Langemarck fällt. Um dieſe 


mit euch?“ Dieſe Jungens erfüllen ihre Pflicht bei 
dem ſiegreichen Sturm auf die feindlichen Gräben, nicht 
minder aber die Engländer in dieſen Gräben. Und auch die 
Daheimgebliebenen (Chriſta, Juſtizrat Vierling, Schwellin⸗ 
ger und Krauß) wiſſen von ihrer Pflicht, wie ſich zu ſeiner 
neuen Pflicht der heimkehrende Frontkämpfer 
Karl Stouz durchringt: „Ich rücke ein — Sie ſterben für 
Langemarck — Wir leben für Langemarck!“ 
Das Spiel. 

Zerkaulens Stück — reich an lebensvollen Geſtalten 
und hohen Gedanken — und der beſondere Anlaß zum 
Spiel (Heldengedenktag!) riſſen alle Darſteller hin, ihr 
Beſtes zu geben. Das glühende Bekenntnis zum Ewig⸗ 
Deutſchen ſchweißte alle zu einer idealen Spielgemein⸗ 
ſchaft zuſammen und wirkte eine Aufführung, die zu den 
künſtleriſchen Höhenpunkten in der talen 


werden muß. Manche Szene wird den Zuſchauern und Zu⸗ 
hörern unvergeßlich bleiben. So das herb⸗innige Trio⸗ 
Spiel Mutter Sohn — Braut im 1. Akt (Ausbruch 
des Weltkrieges, Aufbruch des Volkes), ſo die Szene mit 
den prächtigen Jungens im flandriſchen Not⸗ 
jo der deutſche Sturm auf den eng- 

ſpannenden Momente kurz 


gemarck“ in dem herlichen Dreigeſpräch (Luiſe Gärtner — 
Vierling Stonz) am Schluſſe des Stücks. 

Dr. Hans Titzes treffliche Regie legte den Schwer⸗ 
punkt auf die innere Dynamik der Bilder, ließ aber 
auch das äußere Drum und Dran (Unterſtand, Bruſtwehr, 
Gewehrgeknatter, Granateneinſchläge uſw.) in künſtleriſch 
gezogenen Grenzen zu ſeinem Rechte kommen. Neben den 


*) „Weſtlich von Langemarck brechen junge Regimenter 


unter dem Geſang „Deutſchland, Deutſchland über 
alles“ gegen die erſte Linie der feindlichen Stellungen vor und 


nehmen jie” (Tagesbericht der Oberſten Heeresleitung vom 


10. November 1914.) 


Pflicht bangt der gute Unteroffizier Lehmbruck, als er ſeine 
jungen Kriegsfreiwilligen ſorgend fragt: „Wird das klappen 


reichen Geſchichte der Deutſchen Bühne Bromberg gerechnet 


altbewährten Kräften trat diesmal auch die „ganz 
junge Garde“ in ſchönen Aufgaben hervor: Hans Da 
maſchte (deſſen von Vater und Mutter überkommenes 
ſchauſpieleriſches Talent unzweifelhaft ijt), Bernhard 
Mutke (ein guter Sprecher), E. Zabel und Harald 
Popitz. 

Eine dritte Wiederholung von Zerkaulens Frontſtück 
müßte in Bromberg noch ein drittes volles Haus bringen 
und eine ebenſo begeiſterte Zuſchauerſchaft wie bei den zwei 
Aufführungen am Heldengedenktag. > 


7 


‚Bei Frauen, die jahrelang an erſchwertem Stuhgang leiden. 
wet der Gebrauch des rein natürlichen „Franz⸗Joſef“ Bitter⸗ 
wayers — früh und abends ungefähr “ Glas — ganz ausgezeich 
nete Erfolge auf. Arztlich beſtens empfohlen. 1749 


Kleine Rundſchau. 


Was iſt ein „Bern ⸗ Zieh?“ 


In einer techniſchen Zeitſchrift pom 10. Februar 1987 
wird unter der Überſchrift „Familientag derer von 
„Zieh“ der Vorſchlag einer Verdeutſchung von 
tech niſchen Ausdrücken gemacht, die ihren Urſprung 
nicht in einem deutſchen Wort haben. Demnach ſoll die 
Lokomotive „Zieh“ heißen. In einem früheren Aufſatz 
in der gleichen Zeitſchrift war für Elektrizität das Wort 
„Bern“ vorgeſchlagen. „Bern⸗Zieh“ ſoll heißen: 
„Elektriſche Lokomotive“. a 


In feiner Eigenſchaft als Leiter des Hauptamtes für 
Technik der NSDAP macht der Generalinſpektor für das 
deutſche Straßenweſen, Dr. Ing. Fritz Todt, in herzer 
friſchender Weiſe gegen einen ſolchen Unfug Front. In 
einem Runderlaß an die Dienſtſtellen des Hauptamtes für 
Technik heißt es u. a.: „Ich erſpare es mir, weitere Bei⸗ 
ſpiele dieſes Unfugs aufzuführen. In der Technik, beim 

eilitär, in vielen anderen Kultur⸗ und Lebensgebieten 
gibt es Gebrauchswörter allgemeiner Bedeutung, unter 
denen ſich nicht nur ein Volk, ſondern die ganze Welt 
etwas vorſtellen kann (3. B. Technik, Elektrizität, Anto- 
mobil, Lokomotive, Leutnant, Regiment, Artillerie). Die 
Bedeutung der deutſchen Technik wird nicht dadurch ge 
geben, daß ein paar Menſchen nichts Beſſeres zu tun haben, 
als in Form einer neuen Art von Rätſelſpiel ſich 
darin zu üben, für althergebrachte, in der ganzen Welt 
verſtandene Ausdrücke deutſche Neuworte zu erfinden, die 
zur Folge haben, daß kein Deutſcher ohne ein erklärendes 
Wörterbuch die deutſche Technik in ihrer Sprache verſteht, 
vor allem aber, daß das geſamte Ausland mit der deutſchen 
techniſchen Literatur überhaupt nichts mehr anfangen kann. 


Ich bitte, von dieſem Unfug ein für allemal Abſtand 
zu nehmen und verbiete den Gebrauch derartiger Wör 
ter für die Dienſtſtellen des „Hauptamtes für Technik det 
„ und für den „Nationalen Bund Deutſcher 
Technik“. 7 


Kanada — Weltmeiſter im Eishockey. 


‚Am Freitag abend find in London die Kämpfe um die Welt⸗ 
meiſterſcha ft im Eishockey zu Ende geführt worden. Die große 
Senſation des Tages war die Niederlage Englands, des 
augenblicklichen Weltmeiſters und Siegers bei den Olympiſchen 
Spielen, gegen Kanada mit 3: 0, (1: 0, 1: 0, 1: 0). Die fanc- 
diſche Mannſchaft „Kimberley Dynamiters“, die Kanada vertrat, 
war in beſtechender Form und hatte von Anfang an ein klares 
Übergewicht über die engliſche Mannſchaft. 

Die Niederlage Englands entſchied über das Ergebnis um den 
Weltmeiſtertitel. 

Die zweite Senſation des Tages war die unerwartete Nieder? 
lage Deutſchlands gegen die Schweiz mit einem außerordenn 
lich hohen Torverhältnis von 6: 0. Deutſchland ſpielte auff * 
ſchwach und war der Schweizer Mannſchaft nicht gewachſen. 4 
Schweiz dürfte aller Wahrſcheinlichkeit nach hinter Enal * 
zweiter Sieger in der Europameiſterſchaft hervorgehen. 


* *r 


Babia - Göra - Schutzhaus geht an den Staat über 


Der Prozeß des Staates gegen den Beskiden verein 
um das Schutzhaus anf der Bahia: Gora itt jetzt durch 
einen Vergleich beendet worden. Der Staat hat bekaunttich 
im Jahre 1933 das Vabia⸗Gora⸗Gebiet gekanft und verlangte 
daraufhin die Herausgabe des deutſchen Shun- 
hauſes. Da ſich der Beskidenverein mit dem Hinweis darauf, 
daß er das Schußhaus erbaut und darin in den 30 Jahren jeines 
Beſtehens erhebliche Summen inveſtiert hat, der Forderung des 
Staates widerſetzte, kam es zu dem Prozeß, der jetzt durch den 
Vergleich vor dem Landgericht in Nowy Sac beendet wurde. 
Danach übergibt der Bistidenverein das Schutzhaus mit allen 
Gebäuden und ſämtlichem Inventar bis zum 15. April an die 
1 thd 3 Aten in ng: und expat dafür 
14 2 a n g r die beim Ban aufge⸗ 
wandten Gelder und 1000 Zloty für das Inventar. me 
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Das neue Thorn. 


„20 neue Anſichtspoſtkarten (Oriqinalfotos) 
Wallſtraße, Allee des 700 übrigen Thorn, 
Bankplatz. Marſchall Pitiuditi « Brüde, 
Cälarbogen, Laubengang in d. fr. Windſtr., 
neue Monumentalbauten, neue Straßen u. a. 
Preis je Stück 0.20 zt. 138) 
Torus 


Juſtus Wallis, 


Wiuiͤrſſchaſtliche Rundihan. 


Immer wieder hört man Klagen über den fortichreitenden 
Verſtaatlichungsprozeß der Wirtſchaft, deſſen Abbau die Regierung 
douernd als eines ihrer vornehmſten Ziele hinſtellt. Exit. fünaſt 
bat Miniſter Kwiatkowſki erklärt, daß die zuſtändigen Stellen ber 
müßt find, viele ſtaatliche Unternehmungen abzuſtoßen und fie in 
private Hände überzuleiten. Zwiſchen dem Wort und der Tat 
klafft aber eine große Kluft. Nach wie vor iſt der Staat der größte 
Unternehmer, der ſeinen Einfluß in den führenden Zweigen der 
Produktion und des Handels geltend macht. Aber nicht nur als 
Großinduſtrieller tritt der Fiskus immer ſtärker in Erſcheinung: 
er greift auch in die Entwicklung auf dem Geldmarkt ein, den er 
ſich allmählich zu unterwerfen weiß. Man kann heute ohne Vor⸗ 
r der Kapitalsbildungsprozeß im Zeichen der 


Dieſer ungeſunde Zuftand kam uns letztens neuerdings zu 
Bewußtſein, als der Präfident der Poſtſparkaſſe in einer Preſſe⸗ 
konferenz in Warſchau ein Bild von der Tätigkeit dieſes Rieſen⸗ 
inſtituts im verfloſſenen Jahr entwarf. Der Leiter der PRO 
wußte zu berichten, daiß dieſes ſtaatliche Inſtitut auch im vere 
gangenen Jahr trotz mannigfacher Kriſen als Folge der Deval⸗ 
vationen und der Flucht zu Sachwerten ſich aut entwickelt und 
feinen Attionsradius erheblich erweitert hat. Seinen Mitteilun⸗ 
geen entnehmen wir, daß die Geſamtſumme der Einlagen im Jahre 
1936 im Vergleich zum Vorjahre um ca. 14 Mill. Zloty geſtiegen 
iit und die Höhe von 895,7 Mill. Zloty erreichte. In dieſer Pine 
ſicht, fo erklärte Gruber, nimmt die Poſtſparkaſſe den erſten Platz 
unter den Finanzinſtituten in Polen ein: ſie umfaßt ein Drittel 
aller Einlagen. Die Geſamtſumme der Spareinlagen habe ſich zu 
Ende des Borjahres auf 664 Mill. Zloty, die Zahl der Sparbücher 
um faſt 400 000 auf 2 287 000 erhöht. Somit entfällt ein Sparbuch 
auf 15 Einwohner. Im Scheckverkehr ſei die Geſamtumſatzſumme 
um 576 Mill. Zloty auf 28,1 Milliarden Zloty geſtiegen. Erhöht 
habe ſich auch die Zahl der Scheckkonten, und zwar um 1490 auf 
77991. Der Stand der Einlagen auf Scheckkonten babe zu Ende 
vorigen Jahres 231.9 Mill. Zloty betragen, er weiſe fomit eine 
Steigerung von 29,6 Mill. Zloty auf. Von der Geſamtſumme der 
Scheckumſätze in Höhe von 28,1 Milliarden Zloty entfallen 6,8 Mile 
Pe auf den Geldverkehr und 21,3 Milliarden auf den geldloſen 
erkehr. 


Auch die Abteilung für Lebensverſicherungen, fo erklärte der 
; Braſtdent. entwickelt ſich gut. In den 8½ Jahren ihres Beſtehens 
es wurden 125000 Berfiherungspolicen auf die Gefamtiumme von 
1887 Min. Stoty abaeſchloſſen. Die Kreditaktionen der PRO ume 
4 Feijen 696 Mill. Zloty. Im verflofienen Jahr ſeien durch Ver⸗ 
mittlung der Landeswirtſchaftsbank zur Finanzierung des Wohn⸗ 
häuſerbaues Kredite in Höhe von 46 480 000 Zloty gewährt wore 


Inveſtitionen 4461000 Zloty. Die kurzfriſtigen Kredite, zu denen 
auch die Kredite gegen Verpfändung von Wertpapieren, Aufkauf 
von Wechſeln und Akzepten, Wechſelkredite, Hupothekenanleihen 

Hund Verpfändung von 1 8 gehören, batten ſich um 5,6 auf 
43,1 Mill. Btoty erhöht, 


So febr an fih der unentwegte Aufſtiea der Boftfvarkaffe felbit 
in einem ſchweren Kriſenjahr zu begrüßen iſt, muß die Anſamm⸗ 
lung ſo gewaltiger Kapitalien in einem einzigen und dazu noch 
staatlichen Juſtitut ſchwere Bedenken aus fen. Aus dem Bericht 


900 Mill. Einlagen ein Drittel des geſamten volniſchen Spare 
kapitals erfaßt. Man irrt aber, wenn man glaubt, daß die anderen 
zwei Drittel ſich etwa in den Privatbanken befänden. Noch min⸗ 
deſtens weitere 30 Prozent der Geſamteinlagen konzentrieren ſich 
in den ſtaatlichen Inſtituten, in erſter Linie in der Landeswirt⸗ 
ſchaftsbank, dann in der Staatlichen Agrarbank, in der Akzeptbank 
und endlich auch in der Bank Polfti. Die Dinge liegen nun fo, 
daß die öffentliche Hand zwei Drittel des geſamten, für den Kredit 
in Frage kommenden Kapitals kontrolliert, woraus ſich eine Reihe 
ungünſtiger Ericheinungen ergibt. Ganz beſonders bedenklich iſt 
ober der Anteil der ſtaatlichen Inſtitute an der Ausleihung kurz⸗ 
kriſtiger Gelder. Von einer Geſamtſumme von 1.9 Milliarden 
Bot kurzfriſtiger Kredite der Wirtſchaft nach dem Stand von 
ko; dan Witte 1936 hatten die drei ſtaatlichen Inſtitute: Bank Polftt, 
N ank Goſpodarſtwa Krajoweao und Bank Rolnn, allein ca. 18 
de darden ausgeliehen, während die Privatbanken einſchließlich 
‘nt Filialen ausländiger Häuſer mit kaum 600 Mill. Btoty be⸗ 
ekligt waren. . 5 
Es ſtellt REN ER ungeſunden Zuſtand neem wenn der 
Staat die Möglichkeit bat, auf die Lenkung und Verwertung To 
22 Kapitalien Einfluß zu nehmen. Dies: birgt nämlich die 
1 fahr in ſich, daß die VPrivatwirtſchaft, aus der ja der Staat 
Chien Endes feine Einkünfte ſchöpft, ins Hintertreffen gerät. ft 
die öffentliche Hand in Polen bei einer Reihe von Induſtrie⸗ und 
Handelsunternehmungen dominierend, jo bedeutet es eine Bere 
vollkommnuna der Herrschaft des Fiskalismus, wenn der Staat 
auch über den arößten Teil der im Lande vorhandenen Kredit⸗ 
mittel nerfügt, f bi 
Aber noch aus einem anderen Grunde iſt es recht bedenklich, 
wenn die Poſtſparkaſſe und die ſtaatlichen Inſtitute den Löwen⸗ 
anteil am Einlagekapital haben. Man darf nämlich nicht über⸗ 
ſehen, daß in Polen 40 Privatbanken und 78 Niederlaſſungen ſich 
befinden, an denen Tauſende von kleineren und größeren Extiten- 
zen hängen. Dieſe Banken klagen ſchon feit Jahr und Tag über 
mangelhafte Rentabilität, die nicht zuletzt auf die Konkurrenz der 
taatlichen und halbſtaatlichen Inſtitute zurückzuführen if. Die 
Privatbanken find völlig außerſtan de, einen Wettbewerb zu führen, 
da die ſtaatlichen Geldinſtitute, in erſter Linie aber die Poſtſpar⸗ 
kaſſe, eine Reihe von Privilegien genießen, die den Privatunter- 
nehmungen abgehen. Man denke nur an den gewaltigen Propa⸗ 
Mandaapparat, der der PRD zur Verfügung ftcht, ſowie an die 
ungeheuren Vorteile, die diefes Yuftitut dadurch genießt, daß es 
a Heiner Klientel portofrei vertehren darf. Gin beſonderes Bri: 
5 en geneßzt die Poſtſparkaſſe durch die völlige Steuerfreiheit und 


gewinnt dadur n rer Kon⸗ 
erte ch einen ganz gewaltigen Vorſpruna vor ihre 


8 Dem gegenüber find. die Privatbanken ganz auf fic geſtellt: 
ieſe befinden ſich ſetzt noch immer im Stadinm der Rekonva⸗ 


* t 


7: Firmennachrichten. 
8 N Putin (Puck) Smwangsverfteigerung des in 
Madsifown belegenen und im Grundbuch Bladzikowo. Blatt 99, 


85 — Fiotr Ramutkowizt in Bfadsifowo eingetragenen Grundſtücks 
haus, Tangſagl. Scheune uſw.) am 8. April 1937, 10 Uhr, im 
urggericht. Schätzungspreis 10 378,50 Zloty. 


den, für Verkehrsinveſtitionen 12,6 Mill. Zloty, für kommunale 


des Präſidenten Gruber gebt hervor, dat die “PRO beute mit rund 


Fortſchreitende Verſtaatlichung des Kredits. 


Gedanken zum letzten Rechenſchaftsbericht des Präfidenten der Poſtſparkaſſe. 


leszenz nach den furchtbaren furchtbaren Erſchütterungen, die fie 
in den Kriſenjahren durchmachten. Wir erinnern uns noch der 
kataſtrophalen Zuſammenbruchswelle, die auch große private Bane 
ken erfaßte, ohne daß ihnen jemand zur Seite geſprungen wäre. 
Nach einem Reinigungsprozeß, dem viele auch ſehr aut fundierte 
Inſtitute zum Opfer fielen, haben die verbliebenen Banken tief⸗ 
greifende Reorganiſationen vorgenommen, um ſich über Waſſer 
halten zu können. Kaum konnten fie fic) einigermaßen erholen, 
kam die Deviſenzwangsbewirtſchaftung und die Warenausfuhr⸗ 
kontrolle, die den Banken neue Knüppel 
Die Einführung des Clearingverkehrs mit einer Reihe von Staaten 
hat Hand in Hand mit der neuen Deviſenordnung die Verdienſt⸗ 
möglichkeiten der Banken neuerdings erheblich berabgemindert; 
der zunehmende Kompenſationshandel, deſſen Abwicklung früher 
die Banken beforgten, wird feit einiger Zeit vollkommen von den 
ſtaatlichen Verrechnungsinſtituten und Kompenſationshandels⸗ 
geſellſchaften betreut und ebenſo haben auch ſtaatliche Einrichtun⸗ 
gen alle Funktionen bei der Gewährung von Akkreditiven im 
Reifeverkehr, die früher eine wichtige Aktivpoſt der Privatbanken 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Politi" für den 27. Februar auf 5.9244 
Zloty feſtgeſetzt. 


Der Zinssatz der Bank Politi beträgt 5%, der Lombard 
ſatz 6%. 
Marſchauer Börſe vom 26. Februar. Umſatz, na — Kauf: 


Belgien 88.85. 89,08 — 88.67, Belgrad — Berlin —,—, 212,78 
— 211,94, Budapeſt —, Bukareſt —, Danzig —,—, 100,20 — 99,80, 


Beonien . Ronftantinopel — = 9 Soliant 289.45, 29 iss 9 — FR 
apan —, onſtantinopel — openhagen 59 — 
ondon 25.81, 25,88 ri 74. Stenmort 5.27% 25 ½, 


5, 

slo 129,75, 180,08 — 129,42. Paris 24,58, 24,64 — 2 55 52, Prag 18.41. 

18,46 — 1836, Riga —, Sofia —, Stockholm ie 18343 — 133,77, 

Schweiz 120,45, 190,75 — 120,15. SHelfinafor 250 11,44 — 11.38. 
Mien —.—, 39,20 — 98,80, Italien 27,86, 27.96 — 27.76. 


Berlin, 26. Februar. Amtl. Deviſenkurſe. Newyorl 2.488.492 
yt hag 12.16—12 19, Holland 136,21 — 136,49. 108. J 210 61,12 bis 
61,24, Schweden 62.70 62.82, Belgien 41.90 41,98. % alien 13,09 bis 
18.11. fen d 11.57—11.59. Schweiz 56, 7358.85, Prag — bia 
8,674, Wien 48,95—49,05, Danzig 47,04—A7,14, Warschau — 


Effektenbörſe. 
Dolener Effekten⸗Börſe vom 26. Februar. 
5 / Staatl. Konvert.⸗Anleihe aoe Poſten : . 58,506. 
mere Poſten 32.50 B. 
ir Brämien-Dollar-Anleihe S. m; 0 
8% Obligationen der Stadt Polen i aig ind ican ee 
87% he der Stadt Polen is a — 
5% Pfandbriefe der Deitpolntihen Nredit- Bel. 5 — 
5%, Obligationen der Kemmunel⸗ rep bang 400 6-31) = 
4½% umgeſt. e d. Pol, Landſchaft i. Salt — 
47 u e andbriefe der Poſener Landſchaft Serie | 46.25 B. 
onvert.- Pf e & der Poſener Landſchaft . 39.75 + 
Bart Cufrownictwa (ex. Divid.) . . 2... . 


Sant Boljti 8 * 
Piedcin. abr. Wap. i Cem. (30° 31.) Paar 


Tendenz: ruhig. 


e 
7 
5 


Produktenmarkt. 
Getreidepreiſe im In» und Auslande. 
Das Büro der Getreide⸗ und Warenbörſe Warſchau errechnet 
die Durchſchnittspreiſe der Hauptgetreidearten für die Zeit vom 
15. bis 21. Februar 1937 wie folgt (für 100 kg in Stoty): 


Märkte Weizen | Roggen Gerſte Hafer 
Inlands märkte: 

Warſchau = »| 2965 23,90 26,60 2,62 
romberg 28, 24,06 26,25 20,92 
In a a eta bel pe 28,67 23,54 26,50 21, 26 
u lin ; artes cater es 30,44 23,74 oe 21, 
owno sc 353% 27,94 21.828 24, 19,85 
ina 3 eo | 2282246] 28.89 — 21,25 

Kattowitz ] 30,07 24.90 — 22.71 
e 5 cat ane 24,43 — 2251 

Lemberg enn 29,51 24,43 - 23,51 

Auslandsmärkte: 

Berlm bess . 44.92 37.10 — — 
arte urg 12232 2 [ 80.20 24,73 — 14,56 
aris mr 2 a 2 
FFC 35,62 27,94 30,47 26,07 

Brinn. 5 2. % ro = re! oe 

Dansiag ss se 28,50 Eu 21,75 
M 36,87%/, 26,12 39,12%, | 27,12%, 

Livervol ie 27,46 = ‚9 
ondoen bbs 52 wis Bx Im; 

Soe I 10 | 255 | 1949 
cago eh A Cot 

Buenos Aires 19.64 — — 11.04 

26. Februar. Getreide, Mehl⸗ und Futtermitte 
opiate 28 en und Warenbörſe für 100 Kg. ee 
is aur Warſchau: Einheitsweizen 32,00—32,50, Samm a — 
32,00, 400 San 25,50 — 25,75. Pes: I] 25,25—25,50, Einheits⸗ 

hater 2180-24, Sammelhafer 22,25—22,75, 5 28.75 —27.7 
ahlgerſte 24 75— 25,25. Grü gerſte u te 125 Speiſefelderbſen 

bis 24,50, Viktoriaerbfen 29,06. 31,00, 22,00—23,00, Peluſchken 
91,50—22,50, bonn.ger.Gerabella 0.003 100 0 bi. Rupinen 14,25—14,75, 

gelbe Lupinen 15,75—16,25, Minterrap 8 6 ae interrübſen 

56,00—57,00, Sommerrübien 56,50 —57,50, niamen 00, rob. 


115-130, blauer Mohn 78 N Ue 
0-45 5%, 48, — 6 0 


% 38,00—39,00, F 55-65 Ir 175100 
G 60-65% 36, 00-3700, e 5 
W I 0-50%, 37.50—38.50. 0- 65°, 36,50—87, 50, 1 50-65°, 

31,50—32,50, Roggenſchrotmehl 0-95°, 29, 25 30,25, A 
Nachmehl 65°, 22.00—22,50, grobe Meizentlete 18,50—19 mittelgr. 
17.50—18, 00, ie n 17,50—18,00 62 enkleie 16,75—17, 25, Leinkuchen 28,00 
bis 28,50, Rapskuchen 21,00—21,50, Gonnenblumentuden — —. 
Soja⸗Schrot — —. Speiſekartoffeln —.—. 


Umſätze 3023 to, davon 795 to Roggen. Tendenz: ruhig. 


Marktbericht für Sämereien der Samen 
Biefel & Co, Bromberg. Am 26. Februar. notierte unverbindlf 
für Durchſchnittsqualit. per 100 Kg.: Rotklee ungerein. 100 — 135, Weiß⸗ 
tlee 90—130, Schwedenklee 145—190, Gelbtlee, op 55—60, 
Gelbtlee in ee ae Inkarnatklee 45—50, Wundklee 55— 69, 
enal, Rangras, hieſiges 70-80, Timothee 23-25, Seradella 26—25, 
Sommerwicken 22—24, Winterwiden(Vieia villosa) 7 ge af 
20-22, Rittoriaerblen 2125, Felderbſen 19—21, Senf 28—31. 
Sommerrübſen 50-55. Winterraps 58-60, Buchweizen . 


e 


: clay 9 Leinſamen 4852. Hirie 18—24, Mohn, blau Re 


80—90, Lupinen, blau 12—13, Lupinen, gelb 18—14 2b 


vor die Füße warfen. 


darſtellte, übernommen. Als einzige wichtige Elnnahmeanetke ver⸗ 
blieb alſo die Kredittätigkeit, die aber jetzt in immer ſtärkerem 
Maße die ſtaatlichen Inſtitute, in erſter Linie die Poſtſparkaſſe, an 
ſich reißen, indem ſie den größten Teil der Einlagen in ihre Kaſſen 
zu bringen wiſſen. 

Aber nicht genug damit: die Poſtſparkaſſe hat ſich ſeit einigen 
Jahren auch auf das Lebensverſicherungsgeſchäft geworfen, iſt alſo 
Sparinſtitut und Verſicherungsgeſellſchaft zugleich, wodurch ſich ihr 
Geldauellen erſchließen, die für die Privatbanken einfach unerreich⸗ 
bar ſind. Auf dieſen Übelſtand weiſen letztere in ihren Jahers⸗ 
berichten immer wieder hin, ohne in der Praxis etwas daran 
ändern zu können. Gerade jetzt, da ſich eine aute Konjunktur für 
die Wirtſchaft anbahnt, erſcheint es dringend geboten, die Kredit⸗ 
mittel ſo zu verteilen, daß ſie ſich vorwiegend in Privatbanken 
konzentrieren, die einen lebendigen Kontakt mit dem Privatunter⸗ 
nehmertum unterhalten und daher in der Lage find, die Gelder 
zum Nutzen der Geſamtwirtſchaft in die richtigen Kanäle zu leiten. 
Nur ſo wird man es erreichen können, daß die jetzt herrſchende 
verhältnismäßig ſtarke Gelöflüſſigkeit zu einer Belebung der pri⸗ 
vaten Inveſtitionstätigkeit beitrage. Es iſt nur durchaus begreiſ⸗ 
lich, wenn einflußreiche Kreiſe der Privatwirtſchaft in ihrem Kampf 
gegen den Etatismus derzeit die Angriffe auf die Hegomonie der 
Poſtſparkaſſe und der öffentlichen Banken am Kapital- und Kredit⸗ 
markt konzentrieren, in deren Vormachtſtellung ſie eine der 
Yärkiten Hemmungen für die Entwicklung der Wirtſchaft erblicken. 


Amtliche Notierungen der Bromberger Getreidebörſe 
vom 27. Februar. Die Preiſe lauten Parität Bromberg (Waggon« 
ladungen) für 100 Kilo in Stotn: 

Standards: Roggen 688,5 g/l. (117,2 f. h.) zuläffig 3%, Unreinigkeit 
Weizen 737,5 g/l, (125,2 l. h.) zuläſſig 3%, Unreinigkeit, Hafer 413 g/l. 
(69 f. h.) zuläſſig 5%, Unreinigkeit, Braugerſte ohne Gewicht, Gerſte 
(61-667 g/l. (12. 113,1 f. h.) zuläſſig 1%, Unreinigkeit, Gerite 643-649 g/l. 
(408,9 109,9 f. h.) zuläſſig 2 Unreinigkeit, Gerſte 620,5 626,5 e/l. 
(105, 1-106 f. h.) zuläſſig 3%, Unreinigkeit. 


Transaktionspreiſe: 
Roggen 105 to 25.05— 26.25 elbe Lupinen — th. 
Roggen to 25.25 eluſchken — to —.— 
Roggen 20to 25.1 | Gerite 661-887 g/l. to —.— 
oggen — to —.— Braugerſte —to0 —.— 
Roggen — to —.— Speiſekart. to —— 
Stand.⸗Weizen —- io —.— Sonnen- 
afer to 23.75 blumenkuchen —to —.— 
Ridtpretic: 
: 25,00—25.25 | Wetzentleie, mittelg. 17.50—18.00 
en einsetzen" . 29,75—30.00 | Weizentieie, — 8 + 25—18.50 
a) eee 25.50 — 27.00 Gerſtenklete. 8.00—18.50 
b) Einhe sgertt —.— Winlerraps . . . 58.00 80.00 
) Gerſte 661- 667 g/t 23.50—24.00 Rübſen 3 
d) „ 643-669 g/l, 23.25— 23.50 blauer Mohn 65.00 —69.00 
e) 60 eons. 22.50-22.75 Genf . ad Natt 33.(0—34.00 
Sater ern. 28,25—28,50 | Feinſamen .. . 53.00—56.00 
is Beluihten . . . 21.50—22.50 
Auszugmehl 0-30 % —..—. icken 22.00 — 23.30 
oggenm. I 90-50% 39.00— 39.50 | Geradella : 2400 27.00 
65 /. 37.50—38.00 | Felderbſen .. „21.00-22.00 
Rongenm. 1150- 65%, 31.50—32.25 | Piltoriaerbien . . 22.00-25.06 
Roggen | Folgererbſen 24. 
nade 0- 95°, 51.25—92.00 blaue Qupinen  . 13,00—14.00 
über 65% —— gelbe Lupinen 15.00—18.00 
Weiz. ⸗Ausz. 10. 20% 49.50—51.00 Gelbfiee, enthünt . 60.00-70.09 
Weizenm. 30-38% 48.50-49.00 Weißklee, unger. er 
= IB 0-55%. 47.75—48.25 Rotklee, unger. . .00-—120.00 
re 10 0 60%, 47.00-47.50 Rotklee 97% ger. 135 00 145.00 
A IDO- 65 % 46.25—46.75 | Speiſekartoffeln Pom. —— 
4 14 20.55%% 41.25 42.75 Speiſekartoffeln n. Not. —.— 
= 11B90-65°/° 41.25—42.25 eee 20.00—20. 50 
3 1848-8 40.25—41.25 Leinkuchen 27.002800 
0 11585. 3. 40.50 Sener n e 23.00 
* E55-60°,, 38.25—39. onnenblumen 
0 1550555 34283473 x rodent igel . 8.50 960 
~ rockenſchn .50—9. 
Weizenſchrot Roggenitroh, oie | . 


— — 0-95%, 37.25—87.75 | Rogaenitroh, gepr. 3.00—3.25 
Roggenkieie 17.25—17.50 Nebeheu, loſe 450-550 


entleie, fein. 17.75—18.25 | Nekeheu, gepreßt 


Allgemeine Tendenz: ruhig. Roggen, Weizen und Gerſte ruhig. 
Hafer, Roggen⸗ und Weizenmehl ſtetig. Transaktionen zu anderen 
Bedingungen: 


Roggen 212 to] Speiſekartoff. — to fer 142 w 
Weizen 241 to Saber — to Veluſchten — to 
Braugerfte aio aatkartoffeln —to | Raps 210 
pir isa rſte 198 Kartoffelflock. —to Saunen line: ; 

9 Winter- blauer Mohn — to — to 


. i 19 Seu gepreßt — to 


oggenmehl 49 to erſtenkleie — to | Riibjen to 
eizenmehl 43 0 Seradella — to] Widen — to 
Bi Bitioriaerbjen 2to Leinſchrot — to] Gemenge 12 to 
Id⸗Erhſen — ſo Rapskuchen — to namen — to 
nm bien — to Senf Sto | Buchweizen —to 
oggenkleie 52 to | Trockenſchnitzel — io | Lupinen — to 
Weizenkleie 20 to gelbe Lupinen — to] Rizinusſchrot 13 to 


Geſamtangebot 1246 to. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 


26. Februar. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty: 
Transaktionspreiſe: 
Roggen 18 to e 28.00 
DOME ANGI. pola tastes „„ 23.50 
10 % a's, ee an ak et oe TE 
Richtpreiſe: 
Weizen 7530.90 | Leinſamen «. . 54.00-57.00 
gegr. troden 7925.00 blauer Mohn. . 68.00-72.00 
00—27.00 geite Lupinen 14.00 —15 00 
Gerite 700- 715 g/i. . 24,25—25.00 laue Lupinen 12.75 — 13.75 
e 667-676 8/). . 22.75-23.00 | Seradella 26.00 —28.00 


Gerfte 630-640 g/l, . 21.75—22.00 


Weißklee 125.00 
ß 450-470 g/l,” . 23.2 —23.50 | Roi 


i 85.00— 
Rotklee 95-97 / ger. 120. ah 00 
> 2 5 0.00 


en⸗Auszug⸗ Rotklee, roh 
eo. KR . 36.50-37.00 | Senf 903200 
Roggenmehl! Mittoriaerbien’ 21 50—25.00 
0-50°/, 36 00—36,50 | Folgererbſen . 22,00—24.00 
0-65% 34.50-35.00 | Klee, gelb, 
Roggenmehl ll obne ‚Shalen ih - 6.00= 76.00 
50-65%, 27,25—-27.75 ae ors —.— 
a ce he 65% 25.00-25.50 | Widen —.— 
zenmehl Weizenftroh loſe 1.90—2.15 
140-20 % 48.00—49.00 Weizenſtroh, gepr. 2.40—2.65 
» A045 47.00-47.50 | Roggenſtroh. ſoſe 2.00—2.25 
„ 30-55% He 45.50—46,00 | Roggenitroh, gepr. 2.753,00 
„ 00-60% 5 45.00 — 45.50 Faser loſe . . 2.25—2.50 
50-88% 44.00-44.50 | Saferitro senrebt 2.75—8.00 
420-55 43.00-43.50 | Gerftenitroh, oſe 1.90—2.15 
» B20-65%/,  42.25—-42.75 | Gerftenitroh, gebr. 2.40—.65 
„ 45-65%, $9,25—40,25 — loſe. ie .30—~4,80 
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Roggen, 440 o We en, 40 Gerſte 3057 Hafer. 
Einheitsweizen, zur Saat eignend, über Notiz. 


ei nc ale 


3. Blatt. 


Was iſt in der Grenzzone 
verboten? 


Ausfübrungsbeſtimmungen zum Grenzonen⸗Geſetz 


Wie wir bereits kurz mitgeteilt haben, hat der 
Junenminiſter nunmehr die Ausführungs⸗ 
beſtimmungen zu der Verordnung des Staatspräſi⸗ 
denten über die Staatsgrenzen (Grenzzonen⸗ 
Geſetz) erlaſſen. Mit Kückſicht auf die einſchneidenden 
Beſtimmungen, die dieſe im „Dziennik Uſtaw“ Nr. 12 vom 
22. Februar d. J. veröffentlichte Verordnung des Innen⸗ 
miniſters für die Grenzbevölkerung enthält, geben wir ſie 
nachſtehend im Wortlaut wieder: 


Erwerb von Immobilien in der Grenzzone. 
9 1 0) Polnifhe Staatsangehörige und polniſche 


Rechtsperſonen lönnen Immobilien in der Grenzzone“) nach Er⸗ 
langung der Genehmigung des mit Rückſicht auf die Lage der 


Beſitzung zuftändigen Woje wo den exwerben. Die Genehmigung 


iſt wicht erforderlich, wenn es ſich um eine Erbſchaft 
von Rechts wegen handelt. 
(2) Die Genehmigung, von der im Abſatz 1 die Rede ijt, ijt auch 
erforderlich bei dem Abſchluß oder der Verlängerung 
eines Pacht vertrages, der Nutznießung oder der Verwaltung 
der Beſitzung in der Grenzzone. 
§ 2 0) Im Falle des Erwerbs der Immobilie auf dem Wege 
der Erbſchaft hat der Erwerber, wenn er nicht gleichzeitig zur 
Erbſchaft von Rechts wegen berufen iſt, jedoch dieſe Immobilie in 
ſeinem Beſitz behalten will, innerhalb einer Friſt von zwei 
Monaten vom Tage der Eröffnung der Erbſchaft an gerechnet, um 
die Erteilung der Genehmigung nachzuſuchen. 
(2) Wird das Geſuch nicht rechtzeitig eingereicht, oder ein ab⸗ 
lehnender Beſcheid erteilt, ſo iſt die Immobilie im Laufe der 
folgenden zwölf Monate an eine zum Kauf berechtigte Perſon zu 
verkaufen. Wird dieſe Verpflichtung nicht ausgeführt, fo zieht 
dies den Zwaugsverkauf der Immobilie nach ſich. a 
0) Bei dem Zwangsverkauf der Immobilie finden die Be⸗ 
mungen der Verordnung des Innenminiſters vom 5. Sep⸗ 
tember 1935 über 
Grenzzone (Da. Ust. Nr. 68, Pos. 420) Anwendung. Die in dieſer 
Verordnung dem Inneuminiſter vorbehaltenen Entſcheidungen 
trifft der mit Rückſicht auf die Lage der Immobilie zuſtändige 
Wojewobde. a 

5 {4) In Fällen, die eine beſondere Berückſichtigung verdienen, 
Ut der Wojewode ermächtigt, von der Anordnung des Zwangs- 
anfaufs der Immobilie Abſtand zu nehmen. 


Identitäts⸗Nachweiſe. 
‘ §3 Jeder, der in der Grenzzone wohnt, oder ſich dort vorüber⸗ 
sehend aufhält, ijt verpflichtet, einen Perſonalausweis zu 
beſitzen, der uach dem Mufter ausgeſtellt iſt, wie es in der Ver⸗ 
orduung des Innenminiſters vom 29. November 1928 über die 
Perſonalausweiſe (Dg. Ujt, Nr. 100, Poſ. 880) vorgeſehen ijt. 
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den Zwangsankauf von Immobilien in der 


§ 4 Bou der Verpflichtung zum Beſit von Perfonalausmwetfen, ; 


von denen im $ 3 die Rede ift, find befreit: : 

1. Die mit richtigen gültigen Legitimationen verſehenen 
Staats- und Kommunalbeamten, Soldaten im 
aktiven Dienſt und die im Staatsdienſt ſtehenden vertraglichen An⸗ 
geſtellten, ſowie deren Familienmitglieder. 

2. Ausländer, die im diplomatiſchen oder Kon⸗ 
ſulardienſt ſtehen, ſowie deren Familienmitglieder, die durch 
das Außenminiſterium ausgegebene Legitimationen beſitzen. 

2. Ausländer, die einen gültigen Perſonalausweis 
(Paß) befigen, der durch die Behörden des fremden Staates oder 
durch die polniſchen Behörden ausgeſtellt iſt. a 

4. Polniſche Staatsangehörige, die einen zeitig 


gültigen Ausland paß haben. 
. Perſonen, die 


et nicht in der Grenzzone wohnen, 
cc gültige Dokumente beſitzen, die den Paß (Grenz⸗ 
5 erſchreitungs⸗Scheine) erfegen, ſofern dieſe Dokumente mit 
N ner Photographie des Inhabers verſehen find; jedoch 
nur daun, wenn es ſich darum handelt, einen Weg zurück⸗ 
dulegen, der direkt zum oder vom Durchgangs⸗Grenzübergangs⸗ 
om im Zuſammenhang mit der Grenzkontrolle oder um einen 
Aufenthalt in einer anderen Ortſchaft oder in dem im Dokument 
erwähnten Gebiet handelt. i i 
6. Minderjährige bis zur Vollendung des 13. Lebens⸗ 
lahres. 


Wohnort und Aufenthalt in der Grenzzone. 

8 5 () Perſonen, bie in einer Ortſchaft der Grenzzone zu 
wohnen wünſchen, müſſen dazu eine Genehmigung non der Kreis- 
behörde der allgemeinen Verwaltung erlangen, die mit Rückſicht 
auf die Ortſchaft, in der fie zu wohnen beabſichtigen, zuständig tft. 

(2) Die Beſtimmung des erſten Abſatzes findet auch An⸗ 
wendung auf Perſonen, welche die Genehmigung zum Auf⸗ 
enthalt in der Grenzzone haben, von der im § 7 die Rede iſt, 
ſofern ſie in ihr zu wohnen wünſchen. , 

836 In das Einwohner⸗Regiſter können in den auf dem Gebiet 
der Grenzzone gelegenen Gemeinden nur Perſonen aufgenommen 
werden, die die im $ 5 vorgejehenen Genehmigungen beſitzen. 

§ 7 (1) Die Wojewoden find befugt, den Aufenthalt von 
Perſonen in der Grenzzone, die dort nicht ſtändig wohnen, von 
ar vorhergehenden beſonderen Genehmigung abhängig zu 
machen: 

1. Die Genehmigung für einen vorübergehenden 
Aufenthalt kann in Fällen der begründeten Notwendigkeit die 
Kreis be hörde der allgemeinen Verwaltung erteilen, die für 
den Wohnort des Bittſtellers zuſtändig iſt, oder auch 
nach vorhergehendem Einvernehmen mit dieſer Behörde die 
Kreis be hörde der allgemeinen Verwaltung, die für dieſen 
Ab ſchnitt der Grenzzone zuständig iſt. : 
— — 

*) Anmerkung: Nach Art. 5 der Verordnung des Staats. 
präſidenten vom 28. Dezember 1927 über die Staatsgrenzen umfaßt 
die Grenzzone eine Fläche längs der Grenzlinie in einer Breite 
von 2 Kilometern von der Grenzlinie an gerechnet. In Fällen, wo 
die Eigenheiten des Bodens oder die Geſtaltung der Grenze es 
erfordern, kann die Grenzzone bis auf 6 Kilometer vere 
breitert, bzw. unter 2 Kilometer verengert werden. 
Die Breite der Grenzzone wird von den zuständigen Wojewod⸗ 
ſchaftsbehörden der allgemeinen Verwaltung im Einvernehmen mit 
den betreffenden Zol- und Militärbehörden feſtgeſetzt. Die 
Grenzen der Grenzzone find im Terrain durch beſondere 
Zeichen kenntlich an machen und zur allgemeinen Kenntnis zu 


Dieutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag, den 28. Februar 1937. 


So weisse, weil so reine Wasche! 


Erst wenn auch der letzte Schmutzrest aus der 
Wasche gewaschen ist, wird die Wasche richtig 
weiss. Radion entwickelt beim Kochen Millio- 
nen kleinster Sauerstoffbläschen, die das Ge- 
webe durchdringen und dabei allen Schmutz 
gründlich und schonend entfernen. 


1. Radion kalt auflösen, 
2. 15 Minuten kochen, 


3. Erst warm, 


IRADION 


sam pierze! 


6e N 


dann kalt spülen. 


2. Die Genehmigungen werden für eine Zeit erteilt, die not⸗ 
wendig iſt, den Zweck des Aufenthalts in der Grenzzone zu er⸗ 
reichen. Im Falle der begründeten Notwendigkeit» können ſie 
lediglich durch die Kreisbehörde der allgemeinen Verwaltung ver⸗ 
längert werden, die für den betreffenden Abſchnitt der Grenz⸗ 


“gone zuſtändig ijt. 


3. Die Genehmigungen berechtigen die Inhaber lediglich in 
den Ortſchaften der Grenzzone zu verweilen, die in der Ge⸗ 
nehmigung aufgeführt ſind. 

4. Perſonen, die in Gemeinden wohnen, welche direkt an die 
Grenzzone gelegenen Gemeinden angrenzen, können in Fällen der 
begründeten Notwendigkeit zeitweiſe Genehmigungen erhalten, die 
dazu berechtigen, ſich auf das Gebiet der Grenzzone zu eng um⸗ 
ſchriebenen Zwecken und ausſchließlich in die in der Genehmigung 
erwähnten Ortſchaften begeben. \ 


5. Die Kreisbehäörde der allgemeinen Verwaltung des f 


Grenzbezirks kann zu jeder Zeit der vorübergehend auf 
Grund der Genehmigung ſich in der Grenzzone aufhaltenden 
Perſon den weiteren Aufenthalt verſagen, wenn ſie dies mit Rück⸗ 
ſicht auf die Sicherheit und den Schutz der Grenzen für notwendig 


erachtet; die Perſon, welcher der weitere vorübergehende Auf⸗ 
enthalt entzogen worden iſt, hat die Grenzzone im Laufe von 
24 Stunden zu verlaſſen. — a 


(2) Aufenthaltsbeſchränkungen, von denen im vorigen Abſatz 
die Rede ijt, können auf dem Verordnungswege für eine vor⸗ 
übergehende Zeit für das ganze Gebiet der Grenzzone in der 
Wojewodſchaft oder für gewiſſe Abſchnitte eingeführt 
werden. - a 

§ 8 (1) Die Beſtimmungen der §§ 5 und 6 beziehen ſich nicht 
und die Beſtimmungne des 8 7 können keine Anwendung 
finden auf: 

1. polniſche Staatsangehörige, die mindeſtens ſeit ſechs Mo⸗ 
naten vor dem Inkrafttreten dieſer Verordnung in den in der 
Grenzzone gelegenen Ortſchaften wohnen, aber nur in bezug auf 
die Grenzzone des Kreiſes, in deſſen Gebiet ſich ihr Wohnſitz be⸗ 
findet, ſowie der Gemeinden der Nachbarkreiſe, die direkt an den 
betreffenden Kreis angrenzen. 

2. polniſche Staatsangehörige, die in der Grenzzone ein un⸗ 
bewegliches Eigentum beſitzen, darin jedoch nicht wohnen, aber 
nur in bezug auf die Grenzzone des Kreiſes, auf deſſen Gebiet ſich 
ihr unbewegliches Eigentum befindet, ſowie der Gemeinden der 
Nachbarkreiſe, die direkt an den betreffenden Kreis angrenzen. 

3. Familienmitglieder der in Punkt 1 und 2 diefes Paragraphen 
erwähnten Perſonen, die mit ihnen in gemeinſamer Hauswirtſchaft 
leben, wenn es ſich um den Aufenthalt in den in dieſen Punkten 
erwähnten Gebieten handelt. 

4. die mit richtigen gültigen Legitimationen verſehenen Staats⸗ 
und Kommunalbeamten, Soldaten im aktiven Dienſt, vertragliche 
Angeſtellte, die im Staatsdienſt ſtehen und ſich in der Grenzzone 
im Zuſammenhang mit der Ausübung ihrer Dienſtpflichten auf⸗ 
halten, ſowie die ſie amtlich begleitenden Perſonen“ Perſonen, 
von denen in dieſem Punkt die Rede iſt, müſſen entweder mit 
richtigen Legitimationen oder auch mit Beſcheinigungen der 
Staatsbehörden verſehen ſein, in denen die Notwendigkeit des 
Aufenthalts in den bezeichneten Ortſchaften oder in den Gebieten 
der Grenzzone feſtgeſtellt wird. ‘ 

5. Familienmitglieder von Staatsbeamten, 
Soldaten im aktiven Dienſt, ſowie der im Staatsdienſt ſtehenden 
vertraglichen Angeſtellten, die in der Grenzzone wohnen, ſofern 
ſie mit ihnen in einer gemeinſamen Hauswirtſchaft leben. 

6. Ausländer, die das Recht der Erterritorialität 
genießen, ſowie Berufskonſuln, die ihnen zugeteilten 
Berufsbeamten wie auch deren Familienmitglieder, die vom 
Außenminiſterium ausgegebene Legitimationen beſitzen, fofern fie 
Bürger des fremden Staates ſind, — in bezug auf die Grenzzone, 
die ſich innerhalb ihres Konſularbezirks befindet. 

(2) Die Beſtimmungen des § 7 können darüber hinaus nicht 
auf Perſonen Anwendung finden, die mit entſprechenden zeitlich 
gültigen Reiſedokumenten (pPäſſe, Grenzüberſchrei⸗ 
tungs⸗Scheine) verſehen ſind, ſofern es ſich darum handelt, einen 
Weg zurückzulegen, der direkt bis zum Grenzübergangspunkt führt, 


Heute letzte Nummer 


in dieſem Monat. Wer ſeine Beſtellung auf die 
Deutſche Rundſchau noch nicht erneuert hat, hole es 
jetzt ſofort nach. Beſchweren Sie ſich auch beim Poſt⸗ 
amt Ihres Bezirks, falls Unregelmäßigkeiten in der 
Zuſtellung eintreten ſollten. — Die bereits erſchienenen 
Nummern liefert die Poſt, ſoweit ſolche überhaupt noch 
fine euchblz find, nur auf ausdrückliches Verlangen nach. 


ſowie der den Grenzübergangspunkt mit dem übergang auf der 


Grenzlinie bei der Ausfahrt verbindet, oder ſoweit 
es ſich um den Weg handelt, der vom Grenz⸗ 
übergangspunkt bei der Einfahrt in das Land führt, 


ferner, ſoweit es ſich um den Aufenthalt an den Grenzübergangs⸗ 


punkten im Zuſammenhang mit der Grenzkontrolle und endlich 


um einen vorübergehenden Aufenthalt in einer Ortſchaft handelt, 
die in dem Reiſedokument (Paß oder Grenzübergangsſchein) er⸗ 
wähnt iſt und in der Grenzzone gelegen iſt. a = 

8 9. Die Wojewoden haben, falls die im § 7. vorgeſehenen Vera 
ordnungen erlaſſen werden, anzuordnen, daß die Perſonal⸗ 
ausweiſe der in den Punkten 1, 2, 3, 5 des § 8 erwähnten Per⸗ 
fonen mit Beſcheinigungen verſehen werden, in denen 
das Recht des Aufenthalts dieſer Perſonen in den be⸗ 
zeichneten Gebieten der Grenzzone ohne beſondere G er 
nehmigungen feſtgeſtellt wird. 1 1 


Meldungen und Nachtverkehr in der Grenzzone. 

§ 10 (1) Wer ſich in irgend einer Ortſchaft der Grenzzone 
aufhält, muß beim zuſtändigen Gemeindeamt vor dem Ab- 
lauf von 24 Stunden vom Augenblick der Ankunft in der 
Grenzzone an ohne Rückſicht auf die Zeit gemeldet werden, 
die er ſich aufzuhalten gedenkt. er 

(2) Wenn fid die Gemeindeverwaltung nicht am Ort befindet, 
ſo hat die Anmeldung das örtliche Gemeindeorgan (Schulze) an⸗ 
zunehmen. 

(3) Bei der An n. eldung ijt die Genehmigung zum 
Aufenthalt in der Grenzzone vorzulegen, fofern 
der Beſitz einer ſolchen Genehmigung in dem betreffenden Abſchnitt 
der Zone verpflichtet. 

(4) Die Beſtimmung des Abſatzes 1 findet keine An⸗ 
wendung auf Staats⸗ und Kommunalbeamte, Sol⸗ 
daten im aktiven Dienſt, ſowie die im Staatsdienſt ſtehenden 
vertraglichen Angeſtellten, wenn ſie ſich in der Grenzzone im Zu⸗ 
ſammenhang mit der Ausübung ihrer Dienſtobliegenheiten auf⸗ 
halten, ſowie auf Perſonen, die im § 4, Punkt 2, genannt ſind. 

(5) Über die vollzogene Anmeldung hat die Gemeinde (Schulze) 
jedesmalig eine B.eefheintgung auszuſtellen. 8 

(6) Über jede gemeldete Perſon hat die Gemeinde (Schulze) 
vor dem Ablauf von 48 Stunden von der Anmeldung an gerechnet, 
dem nächſten Organ der Staatspolizei oder des Grenz ⸗ 
ſchutzes Mitteilung zu machen. N . 

§ 11 (1) Die Meldepflicht obliegt den Haus beſitzern oder 
Pächtern, oder anderen in den Artikeln 7, 8 und I der Verordnung 
des Staatspräſidenten vom 16. März 1928 über die Evidenz und 
Kontrolle der Bevölkerungsbewegung erwähnten Perſonen. i 

(2) Wenn der in der Grenzzone Ankommende den im Abſ. 1 
erwähnten Perſonen die Erfüllung der auf ihnen laſtenden Melde⸗ 
pflichten erſchwert oder unmöglich macht, ſo ſind dieſe verpflichtet, 
davon unverzüglich der Gemeinde oder, ſofern ſich das Gemeinde⸗ 
amt nicht am Ort befindet, dem Schulzen Mitteilung zu machen. 

(8) Erhält die Gemeinde (Schulze) die Benachrichtigung, von 
der im Abſ. 2 die Rede iſt, fo iſt fie (er) verpflichtet, unverzüglich 
die ſich der Anmeldung entziehende Perſon dem nächſten Organ 
der Staatspolizei oder des Grenziſchutzes zu. 
zuführen. 4 

$ 12 Auf jedes Verlangen der Behörden der allgemeinen Ver⸗ 
waltung, der Organe der Staatspolizei oder des Grenzſchutzes, 
ſowie der Gemeindeämter oder Organe find die in der Grenz⸗ 
zone wohnenden oder dort ankommenden Perſonen verpflichtet, 
ihren Perſonalausweis vorzuzeigen oder den Beweis, 
von dem im § 4 die Rede ijt, ferner die Beſcheinigung 
über die Anmeldung, ſowie die Genehmigung zum 
Recht, ſich in der Grenzzone aufzuhalten, ſofern der Beſitz einer 
ſolchen Genehmigung in dem betreffenden Abſchnitt der Zone 
verpflichtet. 

§ 18 (1) Der Nachtverkehr in den auf Grund des § 17 be⸗ 
beſtimmten Gebieten der Grenzzone iſt außerhalb der Siedlungen 
und der Wirtſchaftsgebände ſowie der Eiſenbahnſtationen ohne be- 
ſondere Genehmigung verboten. 

(2) Die Beſtimmung des Abſatzes 1 betrifft nicht den Eiſen⸗ 
bahn verkehr auf der polniſchen Staatsbahn, ſowie den 
Autobus verkehr der konzeſſionierten Transportunter⸗ 
nehmungen, die einen ſtändigen Fahrplan haben. 

(8) Die Kreisbehörden der allgemeinen Verwaltung beſtimmen 
in den einzelnen Siedlungen die Grenzen, innerhalb deren 
der Nachtverkehr den Beſchränkungen nicht unterliegt. In bezug 
auf die iſolierten Wirtſchaften oder kleiner Sammlungen von 
Wohnhäuſern, wo Grenzen eines freien Nachtverkehrs nicht ge⸗ 
zogen worden ſind, iſt dieſer Verkehr in einer Entfernung 
von 100 Metern vom Wohnhaus geſtattet. ; 70 

(4) In dringenden Fällen, wenn jede Verzögerung 
mit Lebensgefahr verbunden iſt, oder einen bedeutenden 
moraliſchen oder materiellen Schaden hervorrufen kann (3. B. bet 
der Herbeiholung eines Arztes, eines Geiſtlichen, bei 
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Glifernfen oder Set Erteilung von Gilfe im Falle einer Elementar- 
Kataſtrophe) kann eine Perfon, die eine eigentliche Genehmigung 


nicht beſitzt, die zum Verkehr zugelaſſenen Wege unter der Be⸗ 


dingung benutzen, daß fie auf jedes Verlangen der Organe des 
Grenzſchutzes oder der Staatspolizei den Zweck ihrer Reiſe und 
deren Urſachen aufzeigt. . 

» 814 (1) Genehmigungen zum Recht, ſich in der 
Nachtzeit außerhalb der Siedlungen im Gebiet der Grenzzone 
aufzuhalten, erteilt die Kreis behörde der allgemeinen Vers 
waltung, die für den Abſchnitt der Grenzzone zuſtändig iſt. 

(2) Diefe Genehmigungen können einmalig oder fan dig 
ſein. 

(8) Der Gültigkeitstermin der ſtändigen Genehmigungen kann 
nicht länger als ein Jahr betragen. 

(4) Danergenehmigungen können jeden Augenblick 
zurückgezogen werden, wenn die ſie ausſtellende Behörde 
dies aus Gründen der Sicherheit oder des Grenzſchutzes für an⸗ 
gezeigt hält. 

8 15 Die Beſtimmungen der 88 18 und 14 betreffen nicht 
die mit richtigen gültigen amtlichen Legitimattonen verſehenen 
Staats⸗ und Kommunalbeamten, Soldaten im 
aktiven Dienſt, ſowie die im Staatsdienſt ſtehenden vertraglichen 
Angeſtellten, die ſich in der Grenzzone zu dienſtlichen Sweden 
aufhalten, welche den Aufenthalt außerhalb der Siedlungen in 
der Nachtzeit erfordern, was in der Legitimation oder der Bes 
ſcheinigung, von denen in Punkt 4 § 8 die Rede iſt, feſtgeſtellt 
werden muß. Dieſe Perſonen ſind jedoch verpflichtet, das nächſte 
Organ des Grenzſchutzes von ihren Aufenthaltsorten in der Nachts 
zeit zu benachrichtigen. 

8 16 Als Nachtzeit im Sinne dtefer Verordnung ijt die Zeit 
von Sonnenuntergang bis Sonnenaufgang anzuſehen. 


17 Diejenigen Gebiete der Grenzzone, in denen mit 
Rückſicht auf die Sicherheit oder den Schutz der Grenze die Be⸗ 
ſtimmungen der 88 10, 13 und 14 verpflichten ſollen, werden die 
Wofewoden auf dem Wege der Verord nun g beſtimmen. 


Benutzung der Wege. 


$18 (1) Wenn mit Rückſicht auf die Sicherheit oder den Schutz 
der Grenzen dies erforderlich ſein wird, kann die Benutzung der 
einzelnen Land- ober Waſſerwege, die das Gebiet der Grenzzone 
durchlaufen, oder auch die Benutzung gewiſſer Abſchnitte 
dieſer Wege durch die zuſtändigen Wojewoden von einer bes 
ſonderen Genehmigung der Kreisbehörde der allgemeinen 
Verwaltung abhängig gemacht werden. 

(2) Genehmigungen, von denen im vorigen Abſatz die Rede ijt, 
können Bedingungen für die Benutzung dieſer Wege enthalten. 

$ 19 (1) Der Perſonenverkehr im Streifen der Grenzzone 
(Art. 4 der Verordnung des Staatspräfidenten vom 23. Dezember 
1927 über die Staatsgrenzen) **) iſt verboten. 

(2) Dieſes Verbot betrifft nicht ſolche Wege, die den Streifen 
des Grenzweges durchſchneiden und direkt zu den Über. 
gängen an der Grenzlinie führen. 

(8) Beſitzer und Nutznießer von Landflächen, die im Streiſen 
der Grenzlinie gelegen find, ſowie deren Familienmitglieber, die 
mit ihnen in einem gemeinſamen Haushalt leben, und die ſt än di a 
bet ihnen beſchäftigten Angeſtellten können ſich im Streifen 
der Grenzlinie in der Zeit von Sonnenaufgang bis Son nennunter⸗ 
gang zu wirtſchaftlichen oder beruflichen Zwecken aufhalten. 

(4) Die Kreisbehörde der allgemeinen Verwaltung iſt ere 
mächtigt, anzuordnen, daß die Perſonalaus wei fe dieſer 
Perſonen mit einer Beſcheinigung verſehen werden, in denen 
die Berechtigungen, von welchem im Abſ. 3 die Rede ift, feſtgeſtellt 


werden. 
20 Die im 8 19 vorgeſehenen Beſchränkungen betreffen 


nicht: 
1. Die in Punkt 4 § 8 erwähnten Perfonen, fofern fle im 
Streifen des Grenzweges ſich im dienſtlichen Intereſſe auf 
Grund richtiger Legitimationen oder Beſcheinigungen aufhalten. 
2. Perſonen, die zur Schiffahrt, zum Fiſchfang und zur 
Nutzung der Grenzgewäſſer berechtigt find, und eine 
entſprechende Genehmigung der Kreisbehörde der allgemeinen 
Verwaltung (§ 26) beſitzen. 


Benutzung von Schußwaffen und Explofiomaterial 

8 21 (1) Das Schießen mit einer Schußwaffe ift in der Grenz⸗ 
gone verboten. 

(2) Dieſes Verbot betrifft n icht den Gebrauch der Schußwaffe: 

a) zu Dien ft zwecken. 

b).au Zwecken der Schulung oder 

Schützen hänſern. 
eo) während der Jagden unter Berückſichtigung der Beſtim⸗ 
mungen des $ 22, 

5 22 (1) Jagden in der Grenzzone ohne die beſondere Ge⸗ 

nehmigung der Kreisbehörde der allgemeinen Verwaltung ſind ver⸗ 


) Die Genehmigungen können einmalig oder zeitlich 


(8) Perſonen, die eine zeitliche Genehmigung be⸗ 
figen, haben jedesmal von der Abſicht der Beranftaltung einer Jagd 
mindeſtens 12 Stunden vorher das nächſte Organ des Grenz⸗ 
ſchutzes zu benachrichtigen. 

(4) Genehmigungen, von denen in dieſem Paragraphen die 
Rede tft, berechtigen nicht zur Jagd auf einem Gebiet, das 
näher als 200 Meter von der Grenze entfernt iſt. 

$ 23 Der Gebrauch von Explofivmaterial für Wirtſchaftszwecke 
in der Grenzzone iſt unabhängig von anderen ſich aus den ent⸗ 
ſprechenden Beſtimmungen ergebenden Beſchränkungen nur nach 
vorhergehender Benachrichtigung geſtattet, die 
mindeſtens 24 Stunden vorher dem zuſtändigen Organ des Grenz⸗ 
ſchutzes zu machen iſt. 


Beſi . 
eſitz von ye ograph . uſw. 


§ 24 (1) Der Bent von photographiſchen Apparaten jeglicher 
Art, ſowie das Photographieren und Filmen im Gebiet der Grenz⸗ 
zone iſt ohne eine befoudere Genehmigung der Kreisbehörde der 
allgemeinen Verwaltung verboten. 

(2) Das Verbot, photographiſche Apparate ohne Genehmigung 
zu beſitzen, betrifft nicht Perſonen, die durch das Gebiet der 
Grenzzone reifen, ohne ſich dort aufzuhalten. 

(3) Die Wojewoden beſtimmen die Bedingungen, unter 
denen das Photographieren, das Filmen ſowie der Transport von 
photographiſchen Apparaten im Gebiet der Grenzzone zugelaſſen 
iſt. 

ö $25 (1) Der Befig von Apparaten jeglicher Art, Einrichtungen 
und anderer Mittel, die die Möglichkeit geben, ſich auf Ent⸗ 
fernung zu verſtändigen, (3. B. Telephon, Telegraph, 
Radio, und ähnliches) mit Ausnahme von radiophoniſchen 
Empfangsapparaten erfordert eine beſondere Genehmi⸗ 
gu ng der Kreisbehörde der allgemeinen Verwaltung, unabhängig 


*) Anmerkung: Der angeführte Art. 4 ſetzt als „Streifen 
der Grenzzone“ die unmittelbar an die Grenze oder wenn die 
Grenze durch einen Waſſerlauf geht, die unmittelbar an das Ufer 
dieſes Grenzgewäſſers ſtoßende Fläche in einer Tiefe von 
15 Meterx feſt. . 


des Sports in 


von den Genehmigungen anderer Behörden, die nach den ent⸗ 
ſprechenden Beſtimmungen erforderlich ſind. 

(2) Die Beſtimmungen des Abſ. 1 und 2 haben Feine An⸗ 
wendung auf Staats⸗ und Kommunalbehörden 
und Organe, fowte auf Staatsunternehmungen und, ſoweit 
es ih um Tauben handelt, auch auf rechtlich regiſtrierte 
Züchter, die die Zucht im Einvernehmen und unter Auſſicht der 
Militärbehörden betreiben. „ 


Benutzung der Grenzgewäſſer. 

§ 26 Die Fiſcherei in den Grenzgewäſſern, die Förderung von 
Materialien aus dem Flußbett dieſer Gewäſſer, wie auch die 
Schiffahrt und die Flößerei auf dieſen Gewäſſern erfordern eine 
beſondere Genehmigung der Kreisbehörde der allge⸗ 
meinen Verwaltung, die für den Ort des Fiſchfangs oder des 
Beginns der Flößeret bezw. der Schiffahrt in den Grenzgewäſſern 
zuſtändig iſt. 


Regiſtrierung von Tieren in der Grenzzone. 

§ 27 (1) Ju der Grenzzone haben alle Beſitzer von Pferden 
und Hornvieh dieſe in den zuſtändigen Gemeindeämtern regiſtrieren 
zu laſſen wie auch in beſtimmten Terminen dort von allen Ver⸗ 
änderungen Mitteilung zu machen, die im Beſitzſtand dieſer Tiere 
eintreten. 

(2) Befindet ſich die Gemeindebehörde nicht am Orte, ſo iſt die 
Benachrichtigung bei dem örtlichen Gemeindeorgan (Schulzen) 
niederzulegen. 

§ 28 Der Wojewode beſtimmt im Einvernehmen mit der Zoll⸗ 
direktion auf dem Wege einer Verfügung die Art der im 8 27 vor⸗ 
geſehenen Regiſtrierung, die Form und die Termine der Benach⸗ 
richtigungen, ſowie die Bedingungen für das Weiden 
von Pferden und Hornvieh in der Grenzzone. 


Andere Beſchränkungen. 


8 29 (1) Die Wojewoden find ermächtigt, den Aufenthalt im 
Gebiet bis zu 200 Metern von der Grenzlinie von dem Nachweis 
der wirklichen Notwendigkeit, ſowie davon abhängig zu 
machen, daß das nächſte Organ des Grenzſchutzes davon vorher be⸗ 
nachrichtigt wird. 

(2) Die Beſchränkungen des Verkehrs, von denen in Abſ. 1 die 
Rede iſt, tönnen nicht angewandt werden auf: 

1. Die in 8 8, Abſ. 1, Punkt 1 bis 5 erwähnten Perſonen, wenn 
ihr Aufenthalt in einer Entfernung, die weniger als 200 Meter von 
der Grenzlinie beträgt, mit der Ausübung von dienſtlichen Ob⸗ 
liegenheiten oder mit gewöhnlichen wirtſchaftlichen Tätigkeiten ver⸗ 
bunden iſt. ’ 

2. Gebiete von Stedlungen, Übergangspunkte, Übergänge auf 
der Grenzlinie, ſowie Wege, die direkt zu den obigen Orten führen. 

§ 30 Die Kreis behörde der allgemeinen Verwaltung tit 
in beſonderen Fällen oder in gewiſſen Gebieten der Grenzzone 
ermächtigt: 

1. Den Bau von Drahiverfanen zu verbieten oder ihre Beſeiti⸗ 
gung anzubefehlen. 

2. Zu befehlen, daß in der Nachtzeit die Feuſter und andere 
Öffnungen, die in der Richtung nach der Grenze hinausgehen, in 
der Weiſe verhüllt werden, daß das Licht aus dem betreffenden 
Raum nicht nach außen dringt. 

8 81 (1) Hunde find im Gebiet der Grenzzone ſtändig an der 
Leine zu halten und zu führen, fofern fie ſich nicht innerhalb 
der Wohnung und Wirtſchaftsgebäude befinden, die 
auf ſolche Weiſe abgeriegelt oder abgegrenzt ſind, daß es dem Hunde 
unmöglich gemacht wird, nach außen zu gelangen. 

(2) Dieſe Beſtimmung bezieht fi nicht auf Schäfer⸗ 
hunde, die zur Bewachung von Vieh beſtimmt ſind, ſowie 
auf Jagdhunde, ſofern ſie in der zuſtändigen Kreisbehörde der 
allgemeinen Verwaltung gemeldet, mit der entſprechenden Marke 
verſehen ſind und die Jäger oder Hirten begleiten, ſchließlich auch 
nicht auf Dienſthunde, die Organen der Sicherheit und des 
Grenzſchutzes gehören. 


Deutſches Reich. 


500 Morgen als Höchſtbeſitzgrenze? 

Die „Deutſche Volkswirtſchaft“ befaßt ſich in 

einem Aufſatz „Roggenumtauſchaktion und einiges mehr“ 
mit der Frage der Betriebsgröße und der Landflucht. Es 
heißt wörtlich: 
f „Wir werden in Deutſchland mit unumgänglicher 
Gewißheit dazu kommen, daß niemand geſetzlich 
mehrals 500 Morgen landwirtſchaftlichen Bodens be⸗ 
ſitzen darf, denn allein dadurch werden wir die Gewißheit 
haben, daß unſer Boden ausreichend ausgenutzt wird. 
Keiner andern geſetzlichen Maßnahme wird es gelingen, die 
Landflucht einzudämmen, zumal wenn, wie eg wahrſchein⸗ 
lich iſt, die Induſtriebeſchäftigung viele Jahre hindurch un⸗ 
gewöhnlich ſtark ſein wird, denn wie ein großes Vakuum 
ſaugt die Induſtrie Arbeitskräfte an ſich heran. Ein Damm 
dagegen iſt nur die freie Exiſtenz freier Bauern 
auf freier Scholle, nicht aber der minderbezahlte, ſich mit 
ſchlechten Wohnungsverhältniſſen abfinden müſſende Lan d⸗ 
arbeiter der Großbetriebe. Die Dinge liegen ſo, daß 
die Intenſivierung der landwirtſchaftlichen Betriebe un⸗ 
umgänglich mit einer Vergrößerung des Hackfrüchte⸗ 
anbaues verbunden iſt; Hackfrüchte verlangen aber be⸗ 
deutend mehr Arbeitskräfte als Getreideanbau. Woher will 
die Land wirtſchaft dieſe Arbeitskräfte nehmen, wenn fie ihr 
nicht durch Siedlung zugeführt werden? Wenn heute 
noch in Deutſchland gewiſſe Kreiſe glauben, daß die „Ge⸗ 
fahr“ einer radikalen Agrarreform aufgehoben ſei dadurch, 
daß dieſe Kreiſe ihren Einfluß wieder glauben ausüben zu 
können, fo werden fie ſichtäuſchen. Das Leben und der 
Lebenswille einer Nation ijt ſouverän, und es wird ſich er- 
eignen, daß die Repräſentanten einer untergegangenen 
Zeit, wie immer ſie ſich tarnen, WOMEN: beiſeite geſchoben 
werden.“ 

Dieſer Abſchnitt des Aufſatzes iſt auch durch den Zei⸗ 
1 des * eichsnährſtandes verbreitet 
worden. 


„Aber innigft hoffe und wünfche ich, daß Sie 
neben oder nach den Mühen und Leiden Ihrer großen 
Rolle das BewuBtlein erhalten refp. wieder beleben, 
daß alle Triumphe und Erfolge menſchlicher Größe, 
daß alle Freude, aller Glanz und Schimmer unleres 
fröneriſchen dunitigen Erdendaſeins nichts lind im 
Vergleich mit der uns in Jeſu Chrifto verheißenen 
ewigen Herrlichkeit.“ 


Aus einem Brief des Kriegsminifters von Roon 
an den fürften von Bismarck (1876). 


— — 


(3) In einer Entfernung von einem Kilometer von der 
Grenzlinie iſt die Kreisbehörde der allgemeinen Verwaltung be⸗ 
fugt, das Halten von Hunden jeglicher Art zu verbieten. 


Aebergangs⸗ und Schlußbeſtimmungen. 


8 82 (1) Perfonen, die vorübergehend in der Grenze 
zone wohnen oder ſich dort vorübergehend aufhalten 
und am Tage des Inkrafttretens dieſer Verordnung noch Fei- 
nen Perſonalausweis beſitzen, von dem im 8 3 die Rede 
iſt, find verpflichtet, fic) mit einem ſolchen Ausweis ſpäteſtens im 
Laufe von 30 Tagen vom Tage des Inkrafttretens dieſer Ver⸗ 
ordnung an, zu verſehen, ſofern ſie von dieſer Verpflichtung auf 
Grund des 8 4 nicht befreit ſind. 


(2) In Ausnahmefällen, wenn die rechtzeitige Er⸗ 
langung des Perſonalausweiſes ſich aus Gründen als unmöglich 
herausſtellen follte, die als begründet anerkannt werden, ann dic 
Kreisbehörde der allgemeinen Verwaltung dieſen Termin für eine 
Zeit verlängern, der zur Erlangung des Nachweiſes not⸗ 
wendig iſt. 

§ 33 (1) Dieſe Verordnung befreit nicht von der Er⸗ 
füllung der ſich aus anderen rechtlichen Beſtimmungen er— 
gebenden Pflichten. 


(2) Die Beſtimmungen der Verordnung des Innenminiſters 
vom 28. Mat 1934 über Meldungen und Bevölkerungsbücher (Dz. 
Uſt. 54, Poſ. 489) bleiben auf dem Gebiet der Grenzzone mit den 
Anderungen und Ergänzungen in Kraft, die ſich aus den 88 10 
und 11 dieſer Verordnung ergeben. 


) Die Beſtimmungen des $ 4, Punkt 2 des g 8, Abf. 1, 
Punkt 6 und des $ 10, Abſ. 4, finden keine Anwendung auf 
die im 8 4, Punkt 2, genannten Perſonen, ſofern die polniſchen 
diplomatiſchen und Konſulatsvertreter in dem betreffenden Staat, 
der beſondere Beſtimmungen über den Aufenthalt in der Grenz⸗ 
zone beſitzt, nicht dieſelben Privilegien genieeßn. 

9 34 Die zuſtändigen Wojewoden find ermächtigt, im Be- 
darfsfalle und wenn Rückſichten der Sicherheit und des Schutzes 
der Grenzen dem nicht eutgegenſtehen, die einzelnen Sied⸗ 
lungen oder deren Teile, wie auch ganze Gebiete der 
Grenzzone von allen oder manchen Beſtimmungen dieſer Ver⸗ 
ordnung auszuſchalten. 

8 35 Die in dieſer Verordnung vorgeſehenen Genehmi⸗ 
gungen mit Ausnahme der Genehmigungen für den Wohn⸗ 
ſitz in der Grenzzone können durch die Kreisbehörden der allge⸗ 
meinen Verwaltung durch Vermittlung der entſprechenden Organe 
des Grenzſchutzes in Fällen erteilt werden, wenn der Gang 
zu dieſer Behörde beſonders erſchwert iſt, oder wenn die Ver⸗ 
zögerung im Empfang der Genehmigung für die intereſſierte Per⸗ 
ſon einen ernſtlichen Schaden zur Folge haben könnte. 

8 36 Als eine Familie im Sinne dtefer Verordnung wird 
der Ehegatte, ſowie die Angehörigen in auf⸗ und abſteigender Linie 
angeſehen, die im gemeinſamen Haushalt leben. 


§ 87 Die Kreis behörden der allgemeinen Verwaltung, f 


von denen in dieſer Verordnung die Rede tft, find die Krers- 
und Burgſtaroſten, der Regierungskommiſſar in 
Gdingen, ſowie die Polizeldirektionen in Kattowitz, 
Chorzöw und Bielitz. e 

§ 88 () Dieſe Verordnung tritt 60 Tage nach ihrer Berbffenk⸗ 
lichung in Kraft. 

(2) Die Beſtimmungen der 38 5 bis 9, ſomze bie auf ihrer 
Grundlage erlaſſenen Verordnungen verlieren mit dem 
31. Dezember 1040 die Rechtskraft. 

(3) Die Beſtimmungen der 88 19 und 20 kreten mit d e in 


Augenblick in Kraft, da der Streifen des Grengweges 
auf Grund der im Art. 4 vorgeſehenen Verordnung des Staats - 


präſidenten vom 23. Dezember 1927 über die Grenzen des Staates 
bejtimmt werden wird, 


Ein r a a für Meißen. 


Wie die Berliner „Germania“ mitteilt, hat der Papit 
den Prälaten Heinrich Wienken zum Titular⸗ 
biſchof von Arethuſa (Syrien) und gleichzeitig zum 
Koadjutorbiſchof des inhaftierten Biſchofs 
Petrus Legge mit dem Recht der Nachfolge ernannt. 

Prälat Wienken wurde am 14. Februar 1883 zu 
Kloppenburg in Oldenburg geboren. Nach Br 
ſolvierung des Gymnaſiums ſtudierte er in Innsbruck un 
in Münſter i. W. Philoſophie und Theologie und wurde 
am 6. Juni 1909 zu Münſter i. W. zum Prieſter geweiht. 
An der Univerſität Berlin ſtudierte er mehrere Semeſter 
Rechtswiſſenſchaften. In der Seeſorge war Heinrich 
Wienken zunächſt in Münſter, darauf in Berlin als Kaplan 
tätig, wo er ſich beſonders der Jugend annahm. Während 
des Krieges kam er in den Verliner Karitasverband. Nach 
dem Krieg wurde er in die Hauptverwaltung des Deutſchen 
Karitasverbandes berufen und leitet ſeit 1921 als Direktor 
die Hauptvertretung des Deutſchen Karitasverbandes in 
Berlin. 1930 wurde er zum päpſtlichen Geheimkämmerer, 
1934 zum päpſtlichen Hausprälaten ernannt. 

Für den katholiſchen Teil des Deutſchtums in 
Polen hat der neuernannte Biſchof Wienken früher 
ein beſonders warmes Intereſſe bezeugt. Wir ſahen ihn 
zum letzten Mal in Poſen bei den Beiſetzungsſfeierlichkeiten 
für unſeren unvergeſſenen Domherrn Joſeph Klinke. 


Autounfall des Geſandten von Mackenſen. 


Nach einer Meldung der „Dag“ hatte der Deutſche 
Gejandte in Budapeſt, von Mackenſen, einen Auto⸗ 
unfall, der glücklicherweiſe ohne ernſte Folgen 
blieb. Der Geſandte, der bekanntlich der Schwiegerſohn 
des Reichsaußenminiſters von Neurath iſt, war von 
Budapeſt nach Wien gekommen, wo er eine Begegnung mit 
ſeinem Schwiegervater hatte. Er kehrte Mittwoch früh in 
ſeinem Privatwagen nach Budapeſt zurück. In der Nähe 
von Ungariſch⸗Altenburg wollte der Chauffeur ein Bauern⸗ 
fuhrwerk überholen. Dabei kam der Wagen ins Schleu⸗ 
dern, geriet gegen einen Kilometerſtein und überſchlug 
ſich. Das Auto ſoll nach der Budapeſter Meldung faſt 
völlig zertrümmert ſein. Der Geſandte und die 
übrigen Inſaſſen blieben jedoch unverſehrt und wurden 
von einem Privatauto nach Raab gebracht. Von dort 
konnten ſie die Fahrt nach Budapeſt fortſetzen. 

A ETP HN RNTNCREE 

Staatl. Gewerbe: und Haushaltungsſchule in Danzig. Wie im 
Vorfahre, fo findet auch in dieſem ab 9. April ein Jahreslehrgang 
in der Haushaltungsſchule ſtatt. Er will unſeren jungen Mader 
cine lebeusnahe und ⸗wahre Erziehung für die Aufgaben der vere 
antwortungsbewußten Hausfrau, Mutter und Staatsbürgerin in 
der deutſchen Volksgemeinſchaft vermitteln. Außer der Vorberei⸗ 
tung und Ertüchtigung für den natürlichen Lebensberuf der Frau 
lernen die jungen Mädchen hier vor der Berufswahl ihre before 
deren Fähigkeiten und Neigungen kennen und können ſich die für 
beſtimmte, hauswirtſchaftliche oder pflegeriſche Berufsausbildung 
(3. B. der Volkspflegerin, Krankenpflegerin, Säuglingspflegerin, 
Kindergärtnerin, Hortnerin, Haushaltpflegerin uſw.) geforderten 
Keuntniſſe aneignen. Für n die ſich in einzelnen Sader 
weiterbilden wollen, werden beſondere Fachlehrgänge bee 
Päheres ſiehe Anzeigenteil. : k 


